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Wassersnot in den Bereinigten Staaten
Ganze Ortschaften versinken in den Wogen . — Große Land-

strecken stehen »»«er Wasser . — Zahlreiche Todesopfer.
Tie amerikanischen Blätter bringen ausführliche Berichte

über die Hvchwasierkatastrophe in den nordöstlichen Staener
der Union . Der Staat Berinont steht nach der „Chicago Tri-
bnne " buchstäblich unter Wasser ; große Lands!recken der rriaa¬
len Massachusetts , Netv Hampshire und Connecticut sind
gleichfalls überflutet . Cs bestätigt sich, daß in Montpellier und
Barre bisher

über 235 Einwohner als ertrunken fcstgcstellt
wurden . Die Stadt ist vollständig von der Außenwelt abge-
scbnitte», da der Eisenbahn -, Telephon - und Telegraphenverkehi
unterbrochen ist. Das gleiche Schicksal erlitt die Stadt Burling¬
ton . Bei Barre wurde unter sieben angcschwcmniten Leichen
d.e des in Montpellier ertrunkenen Gouverneurs des Staates
Berinont , Jack s o n , aufgefundcn.

Zn den von der Ueberschweminung heimgesuchten Gebieter
Ncucnglands sind allenthalben Fabriken zerstört oder stillgrlcgi
worden , so daß eine große Anzahl von Arbeitern, , in Rhode.
Island allein 5000 , zum Feiern gezwungen sind. Zahlreiche
Ortschaften sind vollständig von den Fluten ver-
kch l u n g c n worden , so das Städtchen B e r t c - R i v e r.
das als die Modellstadt von Rew -Hampshire bekannt tvar . Jv
Becket sind säst sämtliche Häuser zerstört worden ; die Einwohne»
haben sich auk die umliegenden Höhen geflüchtet.

Nach den bisher vorliegenden Meldungen sind mindestens
17 Ttandämnie im Hochwassergebiet geborsten ; weitere Dämm«
drohen jeden Augenblick einzustürzen , so bei Butland , wo be-
reitS Einwohner ihre Häuser geräumt haben . In Wind-
sor, wo 1000 Einwohner obdachlos sind, wurde der

Belagerungszustand

verhängt . Der Stadt Boston ist die Milchzufuhr abgeschnitten
toordcn , man befürchtet cinc Lebensinittelknappheit . Präsident
Cvolidge hat angeordnet , daß Flugzeuge die überschwemmteil
Gebiete überfliegen , daniit die Rcgieriliig über die Ausdehnung
der Katastrophe unterrichtet wird und die nötigen Hilfsaktionen
in die Wege leiten kann. Das Rote Kreuz hat Maßnahmen
getroffen , um den Ausbruch von Epidemien zu verhindern.

Eine Schätzung der Gesamtzahl der Opfer ist bisher »och
nicht möglich gewesen. Tic Sachschäden werden zurzeit aus
etwa 25, Millionen Dollar veranschlagt . Tic regnerische Wit¬
terung hält an . Aus verschiedenen Gegenden werde » schwere
Schneestürme genieldet . Ter Hudson und der St . Lorenzstro »,
sino im Steigen bcgrisscn.

Das Hochwasser immer noch im Steigen.
Wie ans Boston gemeldet wird , ist das Hochwajser in

vielen Teilen Nen -Englands  immer noch im steigen
begriffen . 12 000 Einwohner der Stadt Springfield haben
Anweisung erhalten , ihre Häuser zu räumen , ba der Connec.
ticutfluß über die User getreten ist und die Stadt zu über -'
schwemmen droht . Die Sachschäden werden neuerdings ans
etwa 50 Millionen Dollar geschäht, doch glaubt man , daß die
ersten Nachrichten , die von 200 Ertrunkenen spracl)en , ü der-
triebe  n sind. Bisher sind 60 Tote identifiziert worden , und
man nimmt an , daß die Gesamtverlnste nicht über 100 hinaus¬
gehen iverden . Die Eisenbahnschiene,r wurden vielfach von der
Gewalt der Wasse; nrassen korkenzicherförmig gedreht.

*

Lin Zyklon in Indien.
300 Menschen getötet.

Die in der Nähe der Küste gelegene Stadt Nellore in
Indien ist von einem Zyklon und von Ueberschwemmungen
.»«imgesucht worden . ES scheint sich zu bestätigen , daß 300 Opfer
getötet wurden . Außerdem wurde großer Sachschaden angerich«
tet. Nähere Einzelheiten stehen noch aus.

Meder eine Katastrophe.
E i n st n r z e i n c s ch i n e s i s che n K i n o s . — 135 Tote.

. Im Stadtteil Tschapci in Schanghai ist der Saal eines Licht«
spiclthcatcrs eingestürzt . Tabei verunglückten 135 Frauen und
Kinder tödlich. 200 wurden schwer verletzt. Das Unglück
ereignete sich während einer Versammlung chinesischer Textil¬
arbeiterinnen , die anläßlich der Gründung einer neuen Arbei¬
te' gcwerkschast slattsand.

ifeSchwarzer Tag an - er Berliner Bö
Als Folge der Denkschrift Parker Gilberts.

>4 Berlin , 7. November.
Die Veröffentlichung der Denkschrift des Re¬

parationsagenten  brachte am Monlag an der Ber¬
liner Börse de» Ernst der Lage zun, Ausdruck, der auch
von den Vereinigten Stahlwerken in ihren Mitteilungen
über den Abschluß betont wurde. Der erste Tag der Woche
brachte starke Kursrückgänge,  die an den Termin'
iktieninarkten im allgemeinen fünf bis zehn Prozent , be!
tahlreichen Papieren aber 15 bis 30 Prozent  be¬
trugen. Die Verlust« wären zweifellos »och stärker ge¬
wesen wenn nicht v e r : i n ; e l t D e ck" ' ^ ufe statt»
gefunden hätten . In , internationalen Devisen-
verkehr  zog bas englische Pfund auf 4,97 ge:;eu
Newyork an. In Berlin wäret» Dollars „ e i '.! <o t,
der Kurs daher leicht befestigt. Im weiteren Verlauf der
heutigen Börse gingen die Kurse ruckweise weiter  z u-
rück.  In einzelnen führenden Terminaltirn betrugen die
Tagesoerluft « 30 bis 45 Prozent. Bis zum
Schluß der Börse traten kaum wieder nennenrAerie Er¬
holungen rin.

Oie umlämpste Besoldungsre orrs.
Einigung der Regierungsparteien erreicht?

lU, Stettin , 7 . November.

In einer von dem hiesigen Eauverband der D . iti
scheu Bollspartei einbcrufcnen öffentlichen Beamt .»rer-
lammlung teilte R e i chs t a g s a b g e o r d n e 1e r M o -
cath  mit , daß es zwischen den Regierungspar¬
teien  hinsichtlich der zur Beamtenbrsolvungs-
efsrm  zu stellenden Anträge zu einer Einigung  ge-

ionimen sei.
In der Frage der WohnungsgeId? nsch  ü s s e

werde man u. a . fordern , daß diese an alle ledigen
Beamten  über 45 Jahre in voller  Höhe gezahlt wer-
len . Bezügliö » der unehelichen Kinder werde man für
Beibehaltung des bisherigen Zustandes eintcetcn . Man
«erde ferner beantragen , daß in das Gesetz eine Bestiin-
mung eingesügt wird , die die Einbeziehung  der Be¬
lüge aller Ruhestandsbeamten und H i n t >: fi 1 i e •
jenen  in etwa künftige Befoldungsrrhöhungen g .'. ,,nl
tiere . Uebsr die tatsächliche  Erliölmna der Ein¬

kommen äußerte sich der Redner dahin , daß man über-
:riebene Forderungen  angesichts tkv  Finanzlage
ws Reiches nicht stellen dürfe . Sollte die O p p o s i -
ion aber im Reichstag  aus agitatorischen Eriiiid :»

ehr weitgehende Anträge stellen . w werbe man in Preu»
zen . wo sich dieselbe  Opposition in » er Regie-
:ung  befinde , genau dieselbe » Anträge  steilen.

Wirischastsverhandlungen mit Griechenland.
Der Bertragsabschluß bald bevorstehen ».

k-4 Berlin , 8 . November.

Die deutsch-griechische» HandelsverlragorrhandiU 'tgen.
die seit Mitte 1926 durch die deutsche Gesaaotschist in
Athen geführt wurden , haben nunmehr zu einer Elnl --
g u n g ü b e r f a st a l l e T e r t f r a g e n. , ow,e über «inen
großen Teil der Zollfragen  geführt.

Um auch in den letzten noch ausstehenden , Fragen
zu einer baldigen Einigung zu kommen , wird dieReichs-
regieruilg im Einverständnis mit der griechischen Regie¬
rung M i t t e November  eine Delegation  nach
Athen entsenden , die aus folgenden vier Herr, » besteht:
Vortragender Legationsrat Windeis,  Gehrimrat S ar-
uou ) vom Neichsfinanzmiuisterium , Oberr -glerungsrat
Feld  b a il sch vom Neichswirtlchastsminksicrmm und
Oberkegierungsrat Engel  vom Sinchsernühlungsiillmste«
rium.

%m (ii mUrrk-IejM!-
Die Auffassung in Krankreich.

cf  Paris , 7. November.
Die Pariser Presse veröffentlicht das (öilbert -Memi-

randunl und die deutsche Antwort vollständig oder bringt
ziiin mindesten ausführliche Auszüge . Nur das „ E cho
de Paris"  glaubt , die deutsche Antwort unter,chla-
gen zu sollen , weil sie. wie Pertinar sagt , „ nicht voll
verständlich ist" ( !). Dafür müssen sich die Leser mit
der Feststellung begnügen , das deutsche Dokument stehe
den Behaupiungen des Gilb rt -Memorandums ablehnend
gegenüber . Der „Tempos  ist dec Meinung , daß di-:

Produktion die Nköglichkeit zu geben , » ai zur Zahlung
der Reparationen auszudehneii , dürften den deutschen
Waren auf dem cu opäischen und dem Weltmarlt keine
Y' rohibitionsschranlen entgegcnstehen . was jedoch noch zu
oft vorkomme . Der „Quotidien"  gibt der Be«
fürchtung Ausdruck , daß trotz des guten Willens Deutsch¬
land nicht mehr lange  die vorgesehenen Zahlun¬
gen selbst in der Form von Naturalliefernngen hätte
vornehmen können . Auch die Gläubiger könnten nicht
lange mehr ohne ernste Gefahr den Warentrans ' e auf-
nehmen . Wenn nicht an die Revision des Ja-
wespianes,  so müsse doch ail die F o st se tz>i n g e i n e r
Geltungsdauer  gedacht werden . Aach die Rechts¬
presse beurteilt die deutsche Antwortnote im ail ^em- iue»
recht günstig.

Die amerikanische Presse.
Das ^ „ Journal  o f C o in m c r c e" meldet aus

Washington , das Memorandum des Rexarationsagenten
stimme nö " ig mit der Meinung des Staatsdepar¬
tements  überein . In Wallstreet ha ' e man bereits seit
längerer Zeit mit einem so' chen Schritt des Rerarations-
agenteii gerechnet . Das „ Journal os Commerce " verweist
auf die letzte Konferenz des Schatzsetretärs
M e l l o n mit Parker Gilbert und schließt daraus , daß
Amerika , wenn der D a w e s p l a n in feiner jetzig s :i
Form bleibe,  in der Frage der Regelitng der Kli ^ ?-
schutden nicht nachgeben werde . Die „R e w y o r ! T i -
mes"  bezeichnen das Schriftstück de -' Neparationsagenten
as eine ernste Mahnung an Deutschland, taß
der Verlust des Krieges ihm nicht zu übersehende inter¬
nationale Verpflichtungen auscrlegt habe . Das , Blatt
erklärt weiter , die Reichsregierung bezweifle nicht im. g -
ringsten Parker Gilberts Recht , die Ausmensamkeit der
deutschen Negierung auf gewisse gefährliche Handhabungen
der deutschen Staatssinanzen zu lenken. Die Reichsregle-
rung stimme lediglich mit seinen Rückschlüssen überein.
Sie akzeptiere die Warnungen im ganzen als etwas , was
deutsche Finanz - und Bankautoritäien bereits verl, : ach¬
ten und worauf sie notwendigerweise achten müsse , L' ef -r-
dlgrnd sei es , daß die Reichsregietung die frliifcv -. :
merkungen des Neparationsageuten ohne E m p f i n d -
tichkcit  akzeptiere und erneut  Deutschlands chrli-
che » Erfüllungswillen  feststelke , man könnebahee
sagen , daß Gilberts Ziel erreicht  worden sei. „New-
„ork World"  sieht in dem Memorandum einen Be¬
weis dafür , daß Gilbert ein Mann sei, der nicht beschönige.
Den Grund , warum der Revarationsagent dazu , über¬
gegangen sei, zu tadeln , sieht das Blatt dariiz , seine
bisherige Kritik > "gehört ve >' r»Ilt."

Neues vom Tage,
— In den meisten oldenburgischcn Städte » uns vanogemekn-

dcn sandcu Kommunalwahlen statt . ES wird berichtet , daß sie jajt
überall eine » Erfolg der Linken gebracht hätten.

— Die österreichischen Staatsbeamten haben an die Regierung
Eingaben gerichtet , in denen eine wesentliche Erhöhung der
Gehaltsbezüge gefordert wird.

— In der englischen Presse wird dir Möglichkeit erörtert , daß
England die diplomatischen Beziehungen zu Rußland wieder ans¬
nimmt , da die beldcrscltigcn Vertreter anläßlich der Genfer Ab-
riistungskoilserenz doch an einem Tische sitzen werden.

— Wie aus Lissabon gemeldet wird , hat die dortige Polizei
großes Material anarchistischen Ursprungs , darunter 21« Vom-
den , beschlagnahmt und die Geschäftsstelle des Allgemeinen Ar-
bciterberbandes geschlossen.

— Im Madrider Schloß ist ein großer Diebstahl entdeckt
tvorden . Biele Orden sind gestohlen worden , darunter das Goldene
Vließ . Die Entdeckung wurde gemacht , als man die Orden aus
ihrem Tresor nehmen wollte , weil der König nach Italien sahrrn
wollte . V

— General Gomez , der frühere mexikanische Präsidentschafts¬
kandidat , der den Ausstand gegen die mexikanische Regierung
leitete , und vier Ossiziere sind nach kurzem G - secht in der Nähe
von Veracruz gesangcngenommen und hingcrichtet worden.

— Rach einer Meldung aus Schanghai sind die vleldschränke
des amerikanischen Konsulats ausgebrochen und ihres Inhaltes
beraubt worden.

Der Warner.
Run also kenn: man den authentischen Wortlaut da

Denkschrift des Reparationsa -jenleil , die schon seit Wochen di
gesamte Politische Diskussion beherrscht.

Man tvunlc die Denkschrift warnende Ikritik oder kritisch
Warnung betsteln . Denn sic will warnen vor den Folgen hc
gegenwärtigen Finanz - und WirlschastLpulitik des Reiches , di
der Herr Beauftragte der Entente als gefährlich für die deutsch
Wirtscheift betrachtet . Selbstverständlich erfolgt diele Warnnn,
nicht um der deutschen Wirtschaft willen , sondern Herr Parke'
Gilbert weiß : Ivenn es der deutsä-en Wirtschaft schlecht geht
können tvir leine Reparationen — lies : Kriegsentschadigun«

bezahlen . Daher seine Teilnahme an unserem Schicksal
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S °wr Tr nt  T 2 * Ŝ r'- Zumal in bicfcti”° ULc Ä 'N .wirklich für uns Vtuc unocuefam< Laclx- .
iuiuft ^en, wie uns rin Ausländer hier, wem« das Wort « staue2̂ ' ÄrT, ®“"m *■•■»~*wS .«ä;
UN» ! d,« kritische Lupe nimmt unk — wem, auch selbst'
MLL for,^ ,tef Form des welirnäniiisch UN»
N ^ I ^ Leschulte,, l^ -ntleman - uns allerlei au 'e Rat

£ T^ ‘ unserer deutschen Mrtschaft erteilt. de-,
bel̂ .'de " "f " adj  dem verlorenen .ftriefl nun eiu-nn.
xSfÄ 'fiS ? " verkehrt, wollten mir de» ! nt.
toÜ  S '& ,Unb  ® ,I(£cr,<! Kritik einfach zu t*u Akten Icptt
y können wir uns das „ ich, leiste». Tes-
Lunkt s gut dam,, betau, den Mahnbrief
^U"kt für Punkt vor,»nehme,, und in einer jvrgsättig Mtcy.

^utluort das darauf zu sagen, lvas twm Lut 'chev
Standpunkt dazu bemerkt werden muhie. Dabei konnte die
fifi » «?. ancrf u‘"cn' sie in vielen Punkten mi,
?ffmLV .!!,'fl >vflCb LT : andere» freilich wird eine Ueber.

be,der,e,trgc.^ letzt noch sehr auseinander.
^ > nde.u ? us,chten und Auffassungen nur sehr schwer- >ve»n
uve^ aupt ! — zu erzielen sein. So wenn Parker Gilbert da«
Problem „Reich und Länder" rem vom wirtschaftlichenund

Standpunkt aus behandelt und dakn Ersieht.
^ ^ mutswer .e Tradition . Stimmui ^ en. Ström .,'uzen
- - „Impoudi -rabilicn" — eine erheblickx Rolle spielen I , er
diese Dinge und viele andere mehr bemerkt die Antwon der
Ri .chsregielniig diis Rotige. Und es wird darüber auch den
muiidl.cheu -- erh.i„dl»ng<-„ mit Parker Gilbert , die ja weiter,
^ " sollen, noch manches gesagt iverden müssen. Aber: >veun
mich die Einzelheiten des Memorandums sorgfältig beachtet
werden müssen — wichtiger noch ist das Allgemeine das io-

Bedeutungsvolle des Gilb?ttschen Schritts.
Nämlich dies: fcr erinnert uns an di« sehr unangenehme Tat.
^ ^ s 'v'r nicht „.ehr Herr imeige, « ,, Hause sind, sondern

" . ^ bieparatw »«age»ten einen Niahner und
. "^ .̂ be'l. dessen Amt es ist. unsere Finanzwirt.

N iu überwachen.  Es gilt, aus dieser Tatsach- die

nÄ - iL 'W ? " *“ *** "* bümi< ecfWn̂rurus

Di « » « snahmel « de . Press «.
r . ®.*e grsamte Presse des I « . und Auslandes beschastigt

mU dem jetzt veröffentlichten Schriftwechsel Zwilch« , de,
Re.chSregierung und dem Reparationsagenten. ^

rs ^ nBer lin  c r Blätter weisen vor allem aus di«
der Reparationsagent die Zusammenhänge

ovch nicht richtig erkennt, ivenn er den deutschen Ländern eine
-u großzügige Haltung in ihren Geldausgaben vorwirft . Auch

'mutige Zusammenhänge der
deutschen Wirtschaft«. und Finanzpolitik nicht, und er betrachte

außerdem die wirtschaftliche Zukunft Deutschlands zu pcssi.
»listisch. Einzelne Blätter betoucn ausdrücklich, daß der Schritt
des Revarationsagentcn das deutsche Volk und die verantwort,
lichen Regierungsstellen zum Nachdenken veranlassen müsse.

Die Pariser  Presse weist daraus hin, daß auch der
DatvcSPlan nicht ganz bestimmte Sunnnen scstsehc, die
Deutschland als Reparationen bezahlen müsse und daß es des-
halb zu derartigen Auseinandersetzungen komme. Die natio¬
nalistischen französischen Blätter freuen sich natürlich über
Parker Gilberts Schritt und finden die Antwort der Reichs,
regierung uuznlänglich.

Auch die Londoner  Zeitungcri bringen ausführliche
Kommentare zu dem Schrifttvechsel. Sie finden die Warnung
des Reparatiousagenten zeitgemäß und notwendig, die deutsche
Antwort tvird zum Teil als beruhigend, zum Teil als un¬
genügend bezeichnet. Die „Times" beanstandet, daß in Teut 'ch.
land die Kreditpolitik der Reichsbank und die Politik der
öffentlichen Finanzen nach verschiedenen Gesichtspunktenge¬
führt werden.

Vas«eichsschulgeseh.
Der ne«« Wortlaut des ersten Paragraphen.

Im Bildungsausschuh desReichstags erhielt der grundlegende
Paragraph 1 Absatz 1 des Schulgesetzentwurfs folgende nene
vassung:

„Alle deutschen Volksschulen haben die gemeinsame Aus¬
gabe, die schulpflichtig« Jugend durch Unterricht aus der
Grundlage des deutschen Kulturguts im Geiste des deutschen
Volkstums, der Volks« und Völkerversöhnungzu körper¬
licher und geistiger Tüchtigkeit hrranzubilden und sie in
Unterstützuug und Ergänzung der von den Eltern zu
leistenden Erziehung(Art. 120 der ReichSversassungs zu
sittlich wertvollen Menschen und zu Staatsbürgern zu
erziehen, die fähig und wert sind, der deutsche» Volks¬
gemeinschaft zu dienen."

Der Hinweis aus Art. 120 geht aus einen Antrag der
Regierungsparteien zurück, der der Erwähnung der Völker»
verfohnung auf einen angenomnienen deniokralischen Antrag,
der der Voltsversvhnung auf einen Antrag der Regierungs¬
parteien. —. .." _ * 1 l

Sowjetrußland feiert.
Zehnjahrestag der Revolution.

Die Feier des Zehnjahrestagcs der russischen Oktober¬
revolution begann mit einer Festsitzung der Moskauer Sow¬
jets unter Teilnahme der Regierungsmitglieder und aus¬
ländischen Delegationen in dem festlich geschmückten großen
Theater . Aus der Bühne war die Büste Lcuius ausgestellt.
Um daS Postament stand eine Ehrenwache mit Bannern.
Unter den Ehrengästen sah man Führer der internat 'onalen
Kommunisten. Ansprachen hielten namens des Zentral¬
komitees der Koinnmnistischen Partei Bucharin. »amens aller
auslcindischenDelegationen Henri Barbusse, ferner Vertreter
ausländischer kommunistischer Parteien , darunter Klara
Zetkin.

lttykow erklärte, die Sowjctregierung wolle den Frieden
und geh« deshalb zu der Abrüstungskonsere», nach Genf. Tie
russischen Delegierten würden dort die Heuchelei der anderen
Mächte aufdecken, die den Frieden ernstlich gar nicht wollten.

■*

Kommuniilen-Semonstlatlon in Berlin.
1& Personen sestgenommen.

Die Berliner Kommunisten veranstalteten anläßlich deS
zehnjährigen Bestehens der russischen Svivjetrepublik eine
Demonstrativn im Lustgarten, wo von zahlreichen Stellen aus
Redner zum Zusammenschluß des Proletariats und zur Er¬
richtung einer proletarischen Diktatur in Deutschland aus-
jkfr ». Reim Anmarsch eure« Demvilstrationszuges aus

^cliöneverg wa . « in ver yorrrrrazze za rarer* ^ nPunmeirsnrg
gekommen, so dag schließlich unter Anwendung des Gummi«
kniippels die Ordnung wiederhergestellt werden mußte. Zwei
Demonstranten trugeu dabei leichte Verletzungen davon.

Bei den Demonstrationen wurden insgesamt 16 Perfonra
wegen groben Unfugs und Widerstandes gegen di« Staat»,
gclvalt festgenommen. Sie werden sich wegen Landfriedens«
brnches zu verantworten haben. Zu einem fchwereu Zu-
fammenstoß kam es auf dem Oranienplatz. Di« Kommunisten
schlugen mit Fahnenstangen, Stöcken und Schirme» auf di«
Polizei ei». Dabei wurden einig« Beamt« mehr oder weniger
schwer verletzt. Li« Polizeibeamter gab eiue« Schreckschuß ab,
weil er hart bedrängt wurde. Schließlich gelang «s de« Be¬
amten, den Platz zn säubern. Auf dem Brunueuplatzwurde
ein Polizeibeamter von mehrere« « ommuuisteu tätlich äuge-
griffen, so daß er von feiner Pistol« Gebrauch mache« « nßt«.
Ein Arbeiter wurde durch einen Brnststreitzchuß leichtv-ri-fft.

Allmäm'm.
Di« Anklage gegen Mmwilese».

In der nunmehr erhobemm Anklage gegen 3Ronwfe«at
wird dieser des Attentats auf die Person deS Königs Michael
beschnldigt, dadurch, daß er für ein« Aendcruug der Bersaf»
sungsaktc vom 4. Januar 1926, des Throrwerzllyts des Krön-
priiizci, Earol , eintrete.

Die 0-crichtsverhandlung, deren Orr »och nicht sestgchetzt
ist, wird am Donnerstag beginnen. Rkmoilescu hat eine Roche
von Zellgen namhaft gemacht, die sowohl de» Regierungspar,
leien als auch der Opposition angehören, darunter Riaiuu,
Jorga , Petrowitfchi, George BratiarlU und Titulescu.

Prinz Carol will weiter machen.
Prinz Earol von Rumänien läßt durch die Agentur

Havaü eine aus Wien stammend« Rachricht deuirntieren, der«
infolge er keine Aktion mehr unternehmen würde, da feine
finanziellen Forderungen befriedigt worden feien.

Pariser Blätter geben übrigens die Meldung einer
Bukarcstcr Zeitung wieder, tlach der der Einbruch in dce
Pariser Villa des Prinzen Karol von keinem geringeren be¬
gangen worden sein soll, als von dem früheren rumänischen
Bizekonsul in Wien, Radoi.

Radoi, der im Dienst« der politischen Polizei in Bukarest'
steht, soll erst vor kurzem nach Paris gekommen sein, wo er
unter dem Deckmantel eines SonsulatSbeamten mit der Ucber-
wachung des Prinzen Karol beauftragt worden sei. -

poliüsche Tagesschau.
" Mit Botschafterv. Prittwitz und Gasfron kommt einer

der jüngeren deutschen Diplomaten auf den bevorzugten Posten
nach Washington, v. Prittwitz ist im Jahre 1884 in Stuttgart
als Sohn eines pretlßischen Oversten geboren mch trat nach
Beendigung seiner juristifchen Studien in den diplomatischen
Dienst ein. Er >var bereits friihcr an der deutschen Botschaft
in Washington als Sekretär tätig, zuletzt Ivar er Botschaftsrat
in Madrid . Bor seiner Abreise nach Amerika wird er für einige
Wochen nach Berlin kommen, tvo noch die letzten vorbereitenden
Besprechungen zwischen dem Botschafter und dem Ausloärligeu
Amt stattfinden »verdcn.

++  Zur Frage der Berwaltungsreform erklärte der würt«
temberglsche Minister des Innen «, Bolz, in einer Landtags-
rede, er sei in seinem Leben nie Parttkularist getvesen. Er eebe
dein Reiche gern, was es brauche. Aber die Vertvaltungsaus-
gaben würden zwccknläßiger und billiger in den Ländern und
nicht zentral von Berlin aus geregelt. Ein schlimmeres und
unverständlicheres Schlagivvrt als das vom dezentralisierten
Einheitsstaat gebe es nicht. Beim Fortschreiten der Berrcich-
lichung seien die Länder auf der ganzen Linie die Verlieren¬
den. Das Zentrum in Württemberg und Baden denke ein¬
heitlich im Kampfe gegen die Zentralisiernngsbestrebungen.
Uebrigens ivird zu der angekündigten Konferenz ztmschen der
Reichsregierung und den Rogierungetl der Länder, in denen
das grundsätzliche Verhältnis zwischen Reich und Ländern er-
örtert werden soll, mitgeteilt, daß mit der Anberaumung dieser
Konferenz vor Januar nächsten Jahres nicht zu rechnen sei.
Di« für diese Besprechungen erforderlichen Vorbereitungen
der Reichsregierung befänden sich noch im Ansangsstadinm.

«-« Reichstagsabgeordneter Prälat Kaas schwer erkrankt.
Reichstagsabgeordneter Prälat Kaas in Trier , einer der
führenden Männer der Reichstagsfraktion des Zentrums , der
häufig im Plenum als Fraktionsredner zum Wort kommt und
auch außerhalb der eigenen Partei großes Ansehen genieß:,
einer Operation unterziehen müssen. Das Befinden des
Patierlten ist ernst, doch hoffen die Aerztc, falls keine Kvmpli-
kationen eintvetcn, den Kranken am Leben zu erhalten.

++  Verhaftung wegen Landesverrat . In der extrem -pazi¬
fistischen Zeitschrift „Die Merkfchheit" sind, wie halbamtlich
mitgctcilt tvird, wiederholt Artikel erschienen, die den Ver-
dacht des Landesverrats begründen. Gegen die für das Er«
scheinen verantwortlichen Personen, Schriftsteller Mertens,
Professor Focrster und Geschäftsführer Röttcher schwebt des-
halb feit längerer Zeit ein Strafverfahren . Röttcher, gegeit den
allein bisher ein Zugriff der deutschen Behörden möglich >var,
ist nunmehr verhaftet worden.

Therese Aemmmn.
Kardinal von Faulhaber zum Fall Konnersreuthl
Aul Svilntagiiachmittag sprach Kardinal von Faulhabc

im Dom zu München unter großem Zudrang über den Fa
Konnersreuth . In einstündiger Predigt gab er die Grunl
sätze bekannt, die bei der Beurteilung des Falles zu beachte
seien und bemerkte dann Folgendes:

Der Bischof von Regensbnrg habe schon lange verlang
Therese Reumann solle zur Untersuchung in ein Krankenhau
überführt iverden. Die Eltern hätten sich aber geweigert, ih
Kind aus dem Hause zu geben in einer begreiflichen ländliche
Scheu vor Klinik und Krankenhaus. Rach dem vlesetz fei e
nicht gestattet, Vlewaltmaßnahmen anzuwendcn. De» Elter
der Therese Reumann hätten viele Unternehmungen Millione
geboten, wenn sich die Stichmatisierte filmen lassen würd
Tas Angebot fei aber abgelehnt worden.

Der Kardinal schloß mit der Meinung , die Besuche i
Konnersreuth eimtustellen und zurückhaltend im Urteil zu sei.
Der Besuch der Messe sei ivichtiger alö,eitt Besuch i» Konuerereutt). l '

Bluttaten in Berlin.
Merkwürdiges Revolverattentat.

Der Löjährig« Kontorist Albert Haak in Berlin - Kö»
p e n i k war nachmittags mit mehreren jungen Leuten aus
Köpenick zur Kommunistendemonstration nach Berlin gegan¬
gen, von Ivo er mit Freunden , dem L4jährigen Willy Winthe
und dem 22jährigen Mauer Herbert Micling, beide aus
Köpenick, in seine Wohnung zurückkehrtc.

Nach dem Kafteeirinken, bei dem sie sich über die Kom-
munistendemonstration unterhalten hatten, gingen die drei
Freunde ins Nebenzimmer. Kurz daraus ertönten in dem ab-
geschlossenen Zimmer drei Piltolenschü se. Als man in das
Zimmer eindrang, fand man die drei ungen Leute aus der
Erde in ihrem Blute liegen.

Es wurde sofort di« Kriminalpolizei alarmiert und «ln
Arzt herbelgerufen. Wuthe war toi, di« beiden anderen schwer
verletzt. Wer di« Schüsse abgegeben hat — e» war nur «in«
Pistol« im Zimmer, die Schüsse sind hintereinander abgegeben
worden— war noch nicht festzuftrllen. Es ist anzunehmen, dasi
einer der drei erst auf seine beiden Freund« schoß und dann
auf sich selbst einen Schuß abgab.

Eine andere Schießerei-
Im Norde» Berlins eillstand i» einer Wirtschaft nacht-

ein Streit , der sich aus die Straße sorlsetzle und zwei Tote
durch Revolverschüsse forderte. Der wegen der Schießerei ver«
haftete Joseph Schlabbach leugnete bei der Vernehmung, an
der Tal beteiligt zu sein, wurde aber von den Gästen des
Lokals, i» das er mit dem »och flüchtigen Schafte hinein«
geschossen hatte, iviedererkannl. In seinen Taschen fand man
Schecks mit gefälschten Uiilcrschristcn. Schlabbach ist ein niel r-
sach vorbestrafter Einbrcck-er. In seiner Wohnung wurde auch
seine aus Bayer » stamineiide (beliebte sestgenommen.
Er hält den Hauswirt für « inen Einbrecher.

In Hakenselde bei Spandau erschoß in der Nacht ein
Bankbeamter seinen Hauswirt in der Annahme, einen E >i-
brccher vor sich zu haben. Di« Kriminalpolizei hat eine ge¬
naue Nachprüfung des Falles in di« Weg« geleitet.

*

-Ein Einbrecher aus der Flucht erschossen.
Bei einem Einbruchsversuch bei einer Eisensirma wurde

in Prag  einer der Einbreä-er von einem Polizelbeaniteu er¬
schossen. Ten beide-,, auLcren gelang es, ,» der Dunkelheit zu
entloiiime».

Lokales.
Gedenktafel für de« S. November.

1799 Napoleon Bonaparte stürzt das Direkwrium und wtrd
Erster Konsul — 1818* Der Dichter Iwan Lurgenew in Orel
(t 1883) — 1818 Der Politiker Robert Blum in Wien erschossen
<* 1807) — 1896 f- Ter Theologe und Volksschriftsteller Em»l
Fron»»«! in Plön (* 1828) — 1918 Rücktritt d«S Reichskanzler«
Prinz -Max von Baden: Nachfolger wird Friedrich Eben —
192.1 Ausriiiung der Republik in Deutschland— 1923 Rattonal«
sozialistische Revolution (Hitlerputsch) in München.

BaninStag.
Sankt Martin , der Bischof von Tour», ein geborener

Ungar, gehört zu de» volkstümlichsten Gestatten in unserer
Kirchciigeschichle, und sein Tag, der 11. November, führt all¬
jährlich viele Tausende zu den Altären. Auch in Deutschland
ist der heilige Dlartin überall bekannt, und in dem populären
Liede, d,is frül>cr zum Martinstage gesungen wurde und noch
lx'utc von der Jugend gesungen wird, heißt es in kennzeichnen¬
der Weise: „Marlin ist ein guter Mann , der uns allen was
geben kann." Es ging früher hoch her, so hoch, daß sich die
heilige -Hermandad ins Zeug legte und den Trubel , der mcht
selten auszuariei, drohte, verbot. In der neuesten Zeit ist man
alH-r schon wieder wohlauf und treibt in nicht wenigen Städten
Maskeraden aller Art. Besonders die junge Welt ist dabei
obenauf. Auf den Martinstag finden die Gebräuche des ur¬
alten l-eidnischen Herbstopfers Anwendung, namentlich das
Martinsfeuer und die Marlinsgans . Daß die Gänse den ftom-
»>en und schlichten Mann durch ihr Geschnatter verraten hät¬
ten, als er sich versteckt hatte, um der Bischofswahl zu entgehen,
ist also Sage. Martin wurde um 316 geboren und ivar von
37., bis etwa 397 Bischof von Tours.

i *

. # Wettervoraussage für Mittwoch: Kühl bei meist de-
wolkiem Himmel. Fast allenthalben Niederschläge.

# Hindenburg-Wertzeiche«. Di« zum 80. Geburtstag des
Neichsprasidcitten herausgegebenen Postwenzeichen zu 8, 15,

und 50 Psg. sowie die Postkarte zu 8 Pfg . mit dem Bildnis
xs Reichspräsidenten werden von sämtlichen Postanstalten
wch bis Ende Januar 1928 verkauft und können bis zum
>0. April 1928 zum Freimachen von Postsendungen im inne»
en deutschen Verkehr und im Verkehr mit dem Ausland« ver-

lvendet werden.
* Falsch« Zehnmarkscheine. Di« Deutsche Rentenbank

j'bt die Merkmale von falschen R«ntenbanksch«inen zu zehn
Nark bekannt. Es handelt sich um die ziveite Ausgabe der
^alschungsklasse 2a, die folgende Kennzeichen trägt : An den
«efalschten Scheinen fallen die scharf umrissenen Wasserzeichen-

> Mister aus, das Papier ist stärker als das echte und im Griff
.latter. Der Stoffauflaus ist durch Uebertünchen mit grüner
färbe auf beiden Seiten vorgeiäuscht, auf den echten Scheinen
»efutbet sich der Stoffauflaus nur auf der Vorderseite. Die
lrockenstempel sind besonders verschwommen wiedergegeben.
' »rw1?! " ufge tauchten Scheine tragen die Nummer
. 0809188. Die Herstellung ist auf photographischer Grundlage
in Bnchdrnckver̂ahren erfolgt.

Ersles Konzerl - es Münnergefangvereins
Dad Komburp. Am Samstag findet das schon seit
langer Zeit angeßtindiale Kanzerl des Männergesang¬
vereins»all. Es wild dieses Mal eine ganz andere Reihe
von Chören gesurmen. als sonst üblich. Und zwar ist das
Programm schön'zusammengesehi durch Chöre von Kegar.
Moldcnhauer n, ferner Madrigale ans dem 16. und 17.
Iahrhunderl. In den Rahmen dieser Weisen hineinpastend
wird auch der Dortrog des Äonzerlmeisters Schröder.
Franksuri, sein. Alle Einzelheiten waren im Inseral am
vergangenen Samslag zu leien, außerdem geben die aus-
gehängien Plakale alles Aistevswerle kund. Cs schließ!
sich an dieses Konzert ein Ball an, bei dem zwei Ball-



orchester zum Tanz ausspielen werden . Karlen sind im
Vorverkauf zu haben bet : Blumenhaus Knapp . Luisen-
slrahe 13 , Juwelier Lbwenslein . Lulsenslrahe 43 1/ 2,
Möbelhaus Koster , Luisenslraße 76 und Kcmrich Baus,
Luisenslraße 6.

Das Gasthaus »»Zur Goldenen Rose " ist.
wie wir aus sicherer Quelle ersahren vom Lichtspielhaus-
bescher A . Kenrich gekausl worden . Kerr Kenrich will
ein modernes Ltchlsptellhealer mil allem Komfort und
700 Sitzplätzen in den unleren Bäumen einbauen . Gleich-
zeilig soll die Bühne auch als Baiii le -Btthne eingorichlel
werden . Sobald die Bauerlaubnis erlei » wird , wird
mil dem Bau begonnen . Die aus dem Kole besindlichen
Quergebäude werden zu diesem Zwecke niedergerissen
werden und dadurch wird der Platz für das Bühnen¬
haus sret . Die Bauaussührung lieg ! in den Künden
des Architekten Theophile . Komburg wird durch dieses
Unlernehmen endlich einen lang geheglen Wunsch erfüll!
haben , indem es auch einen Ltchlspielpalasl besitzt.

Sturhauslhealee . Am Dennerslag abend 7 .15
Uhr finde ! die 4 . Dorslellung im Abonnement „Zwüls-
lausend " . Schauspiel in 3 Akten von Bruno Frank slall.

Winlersest - es Wotorsahrerklubs Rad Kiom-
bürg . Am vergangenen Samstag vermochte der Weise
Saal im Kurhaus kaum die Fülle der erschienenen Mitglieder
und Gäste zu fassen , die an dem vorzüglich arrangierten
Winlersest des Clubs teilnahmen . Kerr Ing . Ketnemann
als Vorsitzender begrüßte die Anwesenden , sowie die Gäste
des M . L . „ Taunus " Bad Komburg , ebenso den Gau-
Vorsitzenden Kleinbvhl , Franksuil . Letzterer erklärte , datz
im kommenden Jahre Komburg als Ziel der Kriegs-
beschädigtenfahrt in Aussicht genommen worden sei. Ein
außerordentlich reichhaltiges Programm sorgte für die
Unlerhallung des Abends . Frau Margarethe Wolf
vom Frankfurler Bundsunksender übernahm den Ansager-
Posten . ES gelang ihr recht gewandt den Abendzu teilen.
Verschiedene Künstler sorgten für die Unlerhallung u . a.
ein Zauberkünstler . Kerr Richard Schmück , Gonzenheim
sang einige Lieder die sehrgul ausgenommen wurden . Alles
in Allem war der Abend sehr harmonisch verlausen , was
jedem der Anwesenden mit Besriedigungi .feslslellen konnte.

Sladloerordnelensttzung tn Friedrlchsdors am
Montag den 7 . November abends 9 Uhr im Sitzungssaal-

Sladlv .-Dorst . Kaller ervssnete 9 Uhr die Sitzung,
es waren 11 Abgeordnete vertreten.

Tagesordnung:
1. Kretseinleilung.
Bürgermeister Foucar : leill der Bersamm ung mit.

datz eine Resolution eingegangen sei. deren Erledigung
umgehend erfolgen mutz Die Resolution kann vom Kerrn
Bürgermeister Korn , Oderursei . mit dem Inhalt , die
Landgemeinden sollen sich enlschlietzen zun , Grotz -Frank-
surter Kreise zu treten.

Stadlv . Borst . Kaller >emerkt , datz die Resolution
uns vor die Alternative flellt , entweder zur Grotzslabt und
grötzere steuerliche Belastung , oder Anglieoerung an den
Odertaunuskreis.

Nach lebhaster Aussparache wird folgender Beschluß
gesatzl.

Angesichts dervom Magistrat oorgebrachlen schwierigen
Bedenken und mangels jeglicher Unterlagen , ist die Frage
erschöpfend zu klären . Obgleich die Versammlung eine
glückliche Lösung in der Regierungsvorlage bezw . der
geplanten Kreiseinteilung nicht linden kann , sieht sie sich
doch nicht im Stande der von den Landgemeinden ge-
saßlen Resolution anzuschließen.

Das Protokoll wird in verstehender Fassung vorge¬
lesen und von der Versammlung einslimmig genehmigt.

2 . Anpflanzung am Schwimmbad . Von der Tages¬
ordnung abgesetzl.

Schluß der Sitzung 9 .50 Uhr
A Babenhausen. (Hubertus - Jagdrennen des

Hessischen R e i t e r v e re i n s .) Auf dem ehemalige»
Exerzierplatz Babenhausen fand das Hubertus -Jagdrennen
des Hessischen Reitervereins statt , an dem über 80 Damen und
Herren teilnahmen . Es wurden fünf verschiedene Jagdrennen
ausgctragen , bei denen viele Frankfurter Damen und Herren
als erste Sieger hervorgingeil . Im Amazonenrennen errangen
Frl . Franzi Heil -Franlsurt , im Hubertus - Major Nette jun .-
Frankfurt und im Senioren -Rennen Theodor Gallo je einen
ersten Preis.

A Gießen . (Reichstaasabgeordneter Korell
für den Anschluß Hessens an Preußen .) Der
demokratische Spitzenkandidat für die am kommenden Sonntag
stattfindende hessische Landtagswahl , Reichstagsabgeordnctcr
Pfarrer Korell , sprach sich aus einer hier stattgefundenen
Wählerversammlung für einen Anschluß Hessens an Preußen
aus . Grundbedingung jedoch sei, daß sich Preußen an dem
Tage , an dem Hessen in Preußen aufgehe , als Rcichsland cr-
ckläre und eine völlige Neuordnung feiner wirtschaftlichen
Grenzen vollziehe. Darmstadt müsse >edoch nach >vie vor Sitz
der Verwaltung bleiben . Di « Bildung einer Wirtschaftsprovinz
mit dem Sitz in Frankfurt a . M . lehnte der Redner ivcgcn des
starken Uebergewichts der Interessen der Mainmetropole ab.

A Nockenborg. (Flucht aus dem Zuchthaus .) Ein
Strafgefangener des hiesigen Landeszuchthauscs namens
Dörkes aus Worms , der noch eine längere Strafe zu verbüßen
hat , ist abends geflüchtet . Sein Aufenthalt ist unbekannt.

A Diez a . d. Lahn . (Schloß O r a n i e n st e i n b e -
satzungssrei .) Durch den Abzug der franzzösisck)«» Trup-
Pen ist das Schloß Oranicnstein frei geworden . Hier ist eine
Regierungskommission eingetrossen , um das Schloß zu besich¬
tige,: und eine Entscheidung über die künftige Verwendung
zu treffen . — Ter Abzug der Truppen , die in kleinen Abtei-
lungen am Bahnhof verladen werden , nimmt ihren Fort-
gang und wird von der Bevölkerung nicht ini geringsteit be¬
achtet. Einzelne Familien von Besatzungsangehörigen werde»
noch bis zum 20 . d. M . hier verweilen , tveil in der künftigen
Garnison Landau noch nicht genügend Wohnungen bereit-
gestellt werden konnten.

A Limburg . (Nassauischer Pferdezuchtver-
b 0 „ d .) Die diestährigen Pferdestutenstörungen für das
Pferdestammbuch sür nassauifches Kaltblut tverden an drei
Tag«,, des Monats Noveniber abgehalten und ztvar am 25.
i» Erbenheim , Kriftel , Idstein und Usingen , am 28. in Breit¬
hardt , Nastätten , Limburg und Hadamar , und am 20. in
Gladenbach , Weilbura und Runkel

A Mainz . (Ableben des Main z er Karneval«
d i ch t e r s A n g u st F ü r st.) Ter bekannteste Mainzer Kar-
ikvalsdichtcr , August Fürst , ist im Alter von 6b Jahren »ach

ttirzem Krankenlager gestorben . August Fürst war ein richtiges
Mainzer Original , dessen Büttreden am Fasching großen An-
Hang fanden.

A Hochheim a. M . Der H v ch hei m er M ar k t.) Der
Hochheimer Markt setzte als Krammarkt ein . Der Verkehr tvar
zu stark. Auch der Vergnügungspark erfreute sich zahlreichen
Anspruches . Ter tvichtigstc Teil des Marktes , der iveit über
>ie Grenzen des 2tädlci )e»s in ganz Süddeulschland bekannte
Hochheimer Pferdemarkt begann am Montag früh.

Die Gemäldegalerie als Absteigequartier.
Das Sündenregister eines  N a ch t w ä ch t e r s.

Bon einem unglaublichen Vorkommnis , durch das die
unvergleichlichen Kostbarkeiten der weltberühmten Kasseler
.»cmäldcgalerie leichtfertig der Gefahr eines Diebstahls aus-
r ?setzt ivurdcn , gibt eine Meldung des ^Kasseler Tageblattes"
Kunde.

Es handelt sich um das Sündenregister eines Nachtiväch-
terö , des Ziniinermanns Wilhelm St ., dessen leichtfertiges
Handeln inzwischen in einer nichtöffentlichen ^terhandlung vor
dran Großen Schöffengericht gesühnt wurde . Ner Nachtwächter
halte sich nachts in den Räumen der Gfaktic aufzuhalten und
r» bestimmten Zeiten Kvntrollgänge vorzunehmen . Diese
Lätigkcit tvar ihm anscheinend zu langtveilig geworden , denn
k.ncs Tages kam er auf den Gedanken , sich Freunde einzu-
laden , die dann wieder Freundinnen mitbrachtcn . In Gesell¬
schaft vergnügte man sich dann bis in den Morgen . Ter
Angeklagte erzählt , er l>abe sich nichts dabei gedacht, mußte
,ber zugeben, daß er sich selbst an den Schäferstündchen in bi-r
Pfvrtnerstube beteiligt liabe. Wie es in den Räumen lx-r
b-alerie zuging , gibt die Beweisaufnahme lehrreichen Aufschluß.

Kavaliere verschiedenster Art erschienen vor dem Zeugen-
tisch und schilderten ihre Erlebnisse , die „Damen " ergaben sich
als ivilligc jugendliche Herumtreiber , die den Kavalieren noch
nicht einmal dem - kamen nach bekannt waren . Die Möglich¬
keit des Aufenthalts bei dem entgegenkommenden Nachtwächter
war schon säst allgemein bekannt , trotzdem dauerte es ein
halbes Jahr bis zur Aufdeckung des nächtlichen Treibens . Der
Staatsanwalt beantragte wegen Kuppelei 6 Monate Gefäng¬
nis . Der Verteidiger juckte das Benehmen des Nachtwächters
als einen dummen Streich hinzustellen , jedoch mit geringem
Erfolg . Das Gericht vcrnrteilte den Angeklagten wegen
Kuvvelei zu drei Monairn Gefängnis.

Aus Mer Well.
El Ein deutsches Hotel in Bozen requiriert . Wie aus Bozer

gemeldet wird , haben die Behörden das deutsct)e Hotel Schgraf
ftr in Bozen  requiriert , um in seinen Räumen die Post,
direktion der Provinz einzurichten . Damit ist wiederum ei,
deutscher Gasthof in Südtirol verschwunden.

El Notlandung eines Verkehrsflugzeuges bei Genf . Eir
dreinwtoriges Flugzeug , das den Dienst Berlin —Genf-
Marseille versieht und nach Marseille unterwegs war , mußt«
bei Ferne, ) in der Gegend von Gens  eine Notlandung vor
nehmen , da zwei Motvrc plötzlich versagten . Das Flugzeuz
wurde , da die Landung auf unebenem Gelände erfolgte , be
schädigt. Der Flugzeugführer , der Begleiter und die dre-
Fahrgäste sind nicht verletzt worden.
' EI Durchs Los zur Hinrichtung bestimmt und — hin
gerichtet ! Alfredo Jauregni , der aus einer Gruppe von vie>
wegen Ermordung des vormaligen bolivianische,
Präsidenten,  General Pandv , verurteilten Männeri
durch das Los für die Hinrichtung bestimmt worden war
wurde in L a P a z erschossen.

EI Tie tschechoslowakischen Eisenbahner für Beiter
führung der Verhandlungen . In Prag  fand die Reichs
konferenz der „Nationalen Vereinigung der Eisenbahn
angestellten der Tschechoslowakischen Republik " statt . Nack
Referaten über die Verhandlungen mit dem Eisenbahn
Ministerium usw. wurde einstimmig eine Entschließung ge
faßt , die jede Demagogie und Beunruhigung der Oeffentlich
feit und der Eisenbahner durch unwahre Gerüchte über ein
passive Resistenz verurteilt . „Wir lassen » ns inmitten de-
Verhandlungen nicht zu unüberlegten Aktionen verleiten , di
die Existenz der irregeführten Angestellten schwer schädige
könnten . Der Abbruch der Verhandlungen durch einen ossene,
Kamps wäre frevelhaft,"

EI Großer Miihlrnbrand in Ungarn . Die Fr « uklsch>
Dqmpsinühle in E s 0 r n a . eine de-r größten Mühlen Trans
da»ubions , geriet in Brand . Einige Gebäude der Mühl-
konnten gerettet werde », de-r Schaden wird auf 'A Millio
Pengö geschätzt.

EI Tie Hochzeit des Herzogs von Apulien . In N e a p e
hat die Hochzeit des Herzogs von Apulien mit der Prinzess ».
Anna von Frankreich unter großer Feierlichkeit stattgesuuder
Die Ziviltrauung wurde im königlichen Schloß vom Präsiden
ten des Senats als Standesbeamten unter Assistenz vo>
Mussolini als Krvnnotar vorgenommen . Im Anschluß dara
nahm in der Kirche Sau Francesco da Pavla Mvnsignvr
Beccaria , Äroßalnioseuier des Hofes , die kirchliche Trauun
vor.

EI Wicderausstellnng des Denkmals „Friedrich des Großen
in Washington ? Wie die Associated Preß aus W a s h i n gt 0 >
berichtet , erwägt das Kriegsdepartement die Wiederaufstcllnu
der Statue Friedrichs des Große » vor der Kriegsakademic
Das Denkmal war kurz vor dem Kriegseiutritt der Vereinigte,
Staaten zum Schutz gegen Vandalismus in einem Kelle
untergcbracht tvvrden . Kriegssckretär Davis bemerkte , da¬
gegen die Wicderausstellung kein Grund vorliege , da Friedric
de: Große lange vor dem Weltkrieg gelebt habe.

EI Todcssahrt eines Ballonsührers . Der amerikanische
Freiballvnpilot Kapitän Hawthorneg Gray von der A r in e e
der Vereinigten Staaten,  der in Illinois den
Versuch unternahm , einen neuen Höhciirekord aufzustellen,
wurde tot neben seinem Ballo, , in Sparta (Tennessee) ans«
gefunden . Gray hatte izn Mai d. I , einen neuen Weltrekord
mit 42,470 Fuß aufgestellt , der aber nicht anerkannt wurde,
weil er den Ballon im letzten Augenblick ausgeben und sich im
Fallschirm vor dem drohenden Absturz retten mußte . Er ist
diesmal bei dem neuen Rekordversuch umgekvinme », weil er
es wahrscheiulich vermeide « wollte , wieder mit dem Fall¬
schirm abzuspringeil und damit seinen Rekord auszugeben.

Letzte Aachnchten.
Beschlagnahmt.

Berlin , 8. November . Auf Anordnung des Amtsgerichts
ilt die Nummer 43 der Keilschrift des Nalivnalverbandes

scher E ssiziere, „Duitsche Treue " , wegen Be nie geS gegen
I- Rcpubliis .hnvgesctz beschlagnahmt worden . Der Verstoß
! >->.' 1» ciiici.i „T reulose" überschrieb ' een Aussatz erblickt, der
ficli mit der StaatSumwälzung am 0. November 1018 befaßt
und in de»! der Weimarer Verfassung die Rechtsgrundlage
abgesprocb n wird.

Denisch-grirchischc Handelsvcrtragövcrhandlunk'.en.
Berlin , 8. November . Bei den deutsch griechischen HandelS-

vc"!r .igsverlx, »dl»»ge», welche seil längerer Zeit in Athen ge-
fi .' vt wurden sind, ist es über die meisten Punkte zu eine,»
l . >, riidniku gekommen. Die bcutfdjc Regierung ist damit
> . cslaiib » , Mine - lovember zur Erledigung der »och ans-
siebenden Pnnkle eine besondere Delegation »ach Athen zv
entsenden.

Ein zweites Todesopfer der Köpcnickcr Sclbstmord-
angelcgenheit.

Berlin , 8. Rovcmber . Von den dre , jungen Leuten , di«
in üopeniu 111t Anschluß an die kominnnislischcil Kundgcbun-
a . -ieibsimvrd verübten , ist »nnmchr auch der eine der beide»
S .l.werverletzte», der 22jährige Maurer Michling , gestorben.

Ter König von Spanien in Palermo.
Palermo . 8. Novembcr . König Alfons von Spanien ist

ei ", Kreuzer „Jnfaiilc Also»so" hier eingetrossen . De,
s , .-uloiiiinandanl und der sjxriiischc Konsul begaben sich zur
1 üßuug des Königs an Bord des Kreuzers . Der Köniz
< bann an Land . Er wurde von der am Hafen vcrsauunel-
tci : Bvlksiueiige lebhaft begrüßt.

Auch die Türkei mutz sparen.
Angora , 8. November . Ministerpräsident Jsmet Pasche

spre > i» der - ialiviiaiversanlnilung über die Bedeutung , die
mau den öfjentlicheu Arbeiten beimesse. Der gegenwärtig aus
sech... Slrcckeu in Angriss gcnoinmene Bau von Eisenbahnen
werde in den nächste» Jahren noch erweitert werden . Hinsicht-
lut , der finanziellen nnd ivirtschastlichen Pläne sagte der
Ministerpräsidcnl : Wir erwarten von dem Obersten Volks-
ivirlschaftSral , den ivir sogleich bilden werden , Richtlinien be.
sonders zur Bekämpfung der Teuerung . Auch in der allge-
nieinen Verwaltung wird strengste Sparsamkeit geübt werden.
Roch in diesem Jahre lvird der Kammer ein Gesetzentwurs
über eine Staatsbank zugehen . Der Schmuggel wird rück-
sichtslos bekämpft werden . Wir sind davon uberzeugt , daß
dieser Kamps positive Ergebnisse haben und zur Bereicherung
des Staatsschatzes beitragen wird . Ferner ist die Berschmel-
zuiig einiger Ministerien vorgesehen . Das Marineministerium
wird dem Ministerium für nationale Verteidigung angegliederl
weiden . Die Ministerien sür Landwirtschaft und Handel wer¬
den '.iisanlinen das Ministerium für Volkswirtschaft bilden,
iva -,n lKcist der Sparsamkeit und den gegentvärtigeu Be-
binj .. wm entspricht.

Könnccke mußte notlanden.
-llahabad , 8. November . Könnccke mußte auf seinem

weiteren Flug hier eine Notlandung vornehmen . Das Flug¬
zeug wurde am Steuer leicht beschädigt.

Amerika zum GUbcrt -Brief.
-lciv Aork, 8. November . „New Bork World " und „New

Bork Times " widmen der - tote Parker Gilberts im wesent-
IiilK-ii referierende Leitartikel , doch fügt „World " hinzu , an-
gesichlö der Enttvicklung des deutsche» Budgets sei Parker
Gilberts kritische Schärfe verständlich . „New 9)orl Times"
bezeichne» die Gilbert -Note als ernsten Hinweis für Deutsch¬
land darauf , daß die Niederlage im Weltkrieg internationale
Verpflichtungen hinlerlassen l>abe , die nicht außer acht gelassen
werden konnten . Soivoyl der Friedensvertrag von Versailles
wie der Tawes Plan ermächtigten Gilbert zu seiner Kritik.
Indessen berühre es angenehm , daß diese Kritik von der
deulschen Reichsrcaierung vhne Empfindlichkeit entgogen-
genvminen worden sei und d>iß die deutsche Regierung ihr Ver¬
sprechen aus Einhaltung der Dawes -Verpfüchttutgeu erueuert
habe.

cjenssciie Zeitschriftenliteratiir.
Jm Gc Jiäfbjahr .1926/27 gab es .in DeirfscWand vs ^ esaol^

13537 leitsthriffe n

Oavon.enJlHelenauf:
Sozialwissenscbaffen Brdmhenteftsthfüf/en iTheölogTe

5000 3000 1599

Geschichte Medizin. Pädagogik
912, 689 650 ' "

Naturwissensthaffen KulturgescWchleRcclrfswissensdält
487 415 289 '

luilft
B iss der Küche sparen!

Tie düniistr Basscrsuptie , schwache
Flrischbriilie , Gemüse usw. crlnilte»
m>iirublitf lief, kräftige » Wohlge¬
schmack durch tiusalz einiger Tropfe»

WUrze.

Man licrianiic ausdrücklich Maggi 's Würze



P « « Fahre ZvchkHm« weg« , » vtrew»«ff. Das Schwur-
-nicht i« Tübingen  Hot den Froncnarzt Dr. med. Her-
«ann Groß in Reuenbürg wegen gewerbsmäßiger Abtreibung
»nd anderer damit zusammenhängender Vergehen zu 2H
Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust verurteilt.
Von  bet Änllage bet Notzucht wurde der Arzt srcigesprochen.

Handelöteil.
Knmkfurla. SW., 7. November

^ L eÄs- nunn«. Der 'Kurs der Mark stellte sich ans 4.1!) Rm.
je Dollar tutb 26,46-L Rm. je englisches Pfund. Der Gcgcnwcrt
de« Pflmde« war 4,87 Dollar.

— SffeNemnarkt. Die Börse hatte einen schwarzen Tag. Die
Äwrje wichen von Minute zn Minute und erreichten bis 1 Uhr
«tuen Verlust von iS bti  20 Prozent.

— Produkten markt. Es wurden gezahlt für 160 Kg. m Rm.:
Weize« 22.76—26, Roggen 26, Sommergerste 26—28, Hafer inländ.
22.75- 24, ausländ. 84.56—26. Mais 1t). Weizenmehl 37.76- 88.25,
Roggenmehl 34.26—36, Weizenkleic 18—13.26, Rvggenkleie 13.76
U*  14.

— «mtliche Rotierungeu für Speisekartosfel«. Frachtparität
Arankfurta. M. bei Waggonbezug. Industrie hiesiger Gegend
Ldv Mark, weißschaligeund weißfleischige hiesiger Gegend2.50
sMark. Tendenz: ruhig, geschäststos.

— Schlachtviehmarkt. Bezahlt wurden für 56 Kg. Lebend¬
gewichti» > » -' Ochsen:  vollfleischige, autgcmästete höchsten
SchiachtwewMhdl. jüngere 61—64, 2. ältere 57—66, sonstige voll-
fleischige, 1. Magere 54- 56, 2. ältere 56- 63. B » U c n : hinge«
Mvfletschlg, höchsten Schlachtwertes 56- 66, sonstige vollslrischig,
«der aulgemästete 66—55. Kühe:  jüngere vollflciscyigehvchslrv
.Schlachtwerte« 48—53, sonstige vollfleischige oder ausg :löstet«
'43—48, fleischige 36—42, gering genährte 36—35. Färsen:
Vollfleischige auSgemästetc höchsten Schlachtwertes 69—62, voll-
fleischige 54- 68, fleischige 48- 53. Kälber:  beste Mast »nd
Saugkälber 76—86, mittlere Mast- und Saugkälber 68—75, ge¬
ringe Kälber 57—67. Schafe:  Mastläuimer und jüngere Mast,
hämmel, 1. Weidemast 46- 56, 2. Stallmast 38—15, mittlere Mast-
lämmer, ältere Masthämmel und gut genährte Schafe .'>8—45.
Schweine:  Fettschweine über 156 Kg. 63—66, vollfleischige von
120 bi« 156 Kg. 63—66, vollsleischige von 100 bis 126 Kg. 63- 66,
dollsleischige Von 80 bis 100 Kg. 61- 64, fleischige von 60 bis
80 Kg. 56—60, Sauen 66—60. Marktauftrieb: 1400 Rinder,
darunter 820 Ochsen, 76 Bullen, 669 Kühe, 369 Färsen; 558 Käl¬
ber, 194 Schaft, 6602 Schweine. Marktverlauf: Rinder ruhig,
nahezu auSvrrkauft. Kälber und Schafe mäßig rege, ausverkauft.
Schweine anfangs ruhig, später belebt, geräumt.

Awangsversteigenmg
Am Mittwoch, den9.November 1927, nachmittags

3 Uhr. versteigere ich im Pfindlokal Dorolhcenllraße24
(Bayrischer Kos) zwangsweise öfsenllich meislbietend ge¬
gen Barzahlung:

1 Klavier, 1 antike Kommode, Klubsessel, Schreib-
tische, Ölgemälde. 1 Trumeaux. 1 Splegelschrank,
Marmortische, 1Schreibmaschine, Ladeneinrichtungen.
Kleider- und Zephirstofse, Mollwaren. I bl. Anzug,
Sofakissen, 1 Äassenschrank und I Gasbideapparal.

Bad Komburgv. d. ß ., den 8. November 1927.
Berenrolh » Gerichtsvollzieher.

Laslilloslraße 12.

Zwangsversteigerung
Mittwoch, den 9. November sollen

a.) um 1 Uhr »achmillags im Kose der Kirdorfer-
slrahe 10. ca. : 4000 Maurerklammern, ca. 100 Eisen¬
bahnschwellen, ca. 3 Waggon Kohlsleine. 110 Maurer-
bohlen, 8Komplexe Pferdegeschirre, 60Ctr. Keu, l Kausen
Gerüslttangen und Kebel.

d.) Um 3 Uhr nachmittags im Bayrischen Kos, hier.
Dorotheens1raße24Möbel aller Art. Kalbverdeck,Fahrrad.
Schristkaslen mit Schrislen, eleklr. Stehlampe, 5 gesi.
Kissen, Gasherd,
zwangsweise, öffentlich, meislbietend gegen gleich bare
Zahlung versteigert werden.

Bad Komburgv. d. K., den 8. November 1927.
Schneider,

Obergerichlsvollzieher.

Wanne ohne Arbeit
liefert der

Gasheizolen.

/ In den Kreis meiner Ak
Kunden treten Sie, wenn \

Sie meine wf-  eleganten -m

BrillenuKneifer
mit punktuellen  Gläsern

tragen.
Die richtige Bri’len für Arbeit und
Gesellschaft, Spo. i u. Shabe erhalten

Sie fachmännisch angepabt bei

J. Löwensiein ,,mS
Optisches Institut
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Spott-Aachnchlen.
Süddeutscher Fußball.

Gruppe Main.
Rot Weih schlägt Eintracht 1:0, Sport 66 Hanau gegen FSV.

Frankfurt 3:2 (1:2), Union Riedcrrad gegen Osfendachcr Kicker«
2:1 (6:0), Fechenheim 63 gegen Germania 94 Frankfurt 2:1,
VsR. Offenbach gegen FC. Hanau 93 1:3, Viktoria 94 Hanau
gegen Viktoria Aschafsenburg0:2.

Gruppe Hessen.
SB . Darmstadt gegen FSB . Mainz 05 3:3, Spgde. Höchst 61

gegen VfL. Nc».Jsc»b»rg 3:0, Hassia Bingen gegen SV Arheilgen
7:2, TV. Wiesbaden gegen Worniatia WormS 3:1, Alemannia
WorinS gegen Wiesbaden3:6.

Die Spirlc der Bczlrksliga.
Gruppe Rhein:  Germania FricdrichSfcldgegen SB.

Waldhof t :l , VfL. Neckarau gegen Pfalz Ludwigshafen 5:6.
Phönix LndwigShafc» gegen Mannheim 68 6:6, PfR . Mannheim
gegen SpVgg. Sandhosen 2:1, FV. Speyer gegen Phönix Mann-
hcim 4:2.

Gruppe Saar:  FV . Saarbrücken gegen Kreuznach 62
4:3, Saar 65 Saarbrücken gegen1. FC. Idar 4:1, FC. Pirmasens
gegen Eintracht Trier 1:6, SV. Trier 65 gegen BfN. Pirmasens
3:1, Borussia Nennkirchen gegen Sportfreunde Saarbrücken 1:1.

G r n p p e Nordbayern:  FSV . Nürnberg gegen SpVg.
Fürth 1:0, FC. Fürth gegenl . FC. Nürnberg 1:1, FV. Würzbnrg
61 gegen FC. Bayreuth 6:2, Bayern Hof gegen VsR. Fürth 1:1.

Gruppe S >">dbayern:  Wacker München gegen SV.
1866 München4:6, Jahn Rcgcnöbnrg gegen Schwaben Augsburg
2 :6.

Gruppe W >'i rttcmbcrg : VsR . GaiSburg gegen Spvrt-
frenndr Stuttgart 6:6, FV. Zuffenhausengegen VfB. Stuttgart
L:2, Union Böckingcn gegen FC. Birkcnfeld3:6.

G r u p p c Baden:  Karlsruher FV. gegen SpVg. Freibnrg
1:6, Phönix Karlsruhe gegen VfB. Karlsruhe 3:1, FC. Freibnrg
gegen SC. Freibnrg 6:1, FC. Villingcn gegen FV. Offcnbnrg2:3.

Die Spiele der Krciöliga.
K r c i S ?! o r d in a i n : Viktoria Eckenhcim gegen Kirdorf

6:1, Obcrnrscl gegen Borussia Frankfurt 3:2, Olympia gegen VfL.
Sachsenhauseil1:1, TpV. Bergen gegen SpV. Heddernheim6:1.

Kreis Südmai  n : Olroß Anheim gegen SpCl. Han' nl
?:3, Teutonia Hansen gegen Oberrad 4:5, Heusenstamm gegen
Äerinania Bieber 4:3. Ktein-Steinhclm gegen Mühlheim 3:5.

rrrr
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Nach mehrjähriger Tätigkeit als Assisleiizälzli» an
der NUinchner Univerliläls. Kliidcrklinik und als
Oberärzlina» der Grelfswoldet Ilniversiläls-Kinder-

Klinik lassei i) mich in Komburg als

r? iichärztin für
Kindertra ! heit »n

ili.'dcr.
Eprcchslunden Kisselesssiraße la : 9 — 10 Uhr und
4.30—5.30 Uhr. Telefon wählendd>Sprechzeit 865.
Wohnung: Promenade 67 bei Gorgens. Telefon

außer der Sprechzeit 934.
Dr. Dora Errgelhrett.

n
v♦*
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Wir sind unter der Nummer

921
«,07 on das Fernsprechnetz angesdilossen.

Singer - Nähmaschinen
Aktiengesellschaft

Bad Homburg Luisenstrabe 91/93.

Reparatur - \ o . k.v Werkstätte
Hohl«Feinfchleiferei\ B ./ Vernickelei

♦♦ V ♦♦
Inh : O. Benke fr, , Bad Homburg , Halng . 4, Tel. 468.

Reparaturen und Schleifen von
Rasieimesser , Klingen , Scheetcn , Messern , Haer¬
und P'erdejcheeimejchincn , Blitz * u WolhrrfSfer

Für tadellosen Schnitt garantiert.

Reparaturen (6306)
von Grammophonen , Musikwerken , Wasser- und

Gasarmaturen,
sowie alle in das mechanische Fach schlagenden

Arbeiten.

Täglich frische S ' lag-
sahne geschlagenu: d un-
geschlagen.
la Dtch- SauerruHl .t
Speise -Siebkäse
frische Sied - und Trink-
eter Sich. 18 Pfg.
Kassee-Imporl sein und t
kräslig. 114  Pfd . 79, 80
und 100 Pfg.
Gieichzeilig empfehle mei.

Srassee-Milch. Früh-
slürksstube
L . Aubel , Thomasslr. 3

Telefon 818.

la . gelbe Indnstriesaud-
Zrurtosfeln

Gelbe Mäuschen, Salal-
karlosseln, — Kühner- lind
Taubensuller, — Torfmull,
Slreu. Zur Schweinemasl:
la .Gerslenschrot, Maisschrol
Bollmehl und Aoggenkleie

empfiehlt
Jean Koster

Ferdinandsanlage 21.
Telefon 333.

Ausgabeslelled. Eladlischen
Wohlsahrlskarlosselstelle.

Kreis  O stm a i n : Baykr« Mzenau gegen Mkwriv Kayk
1:2. Langenselbold gegen 2pB . Rüla Och Somborn gegen Aschaf-
'eiibiirg Damm 4:6.

Kreis Rhein Main:  FVgg . Mvmbach—FB. Biebrich
l 6. Borussia RüfselSheim gegen Weisenau6:1, FBgg. Kastei gegen
Aermania Weilbach1:2.

K reis Starke » bürg:  Wallbvrf gegen Polizei Tarm-
iadi 2:3, Union Darmstadt gegen Mörfelden 4:6, Langen gegen
.Um» Wixhausen5:1, Pfungstadt gegen Viktoria Urberach6:3,
Äriesheimb. D. gegen Münster 2:5.

Kreis Südhessen:  Biblis gegen Olympia Worin? 2:1.
Bürstadt gegen WormS Hochheim 4:6, Olympia Lorsch gegen
P/edderSheim5:6.

S p i e l c de r A Klasse:  Hertha gegen Ostend Frankfurt
,' :2, Postsportverei» gegen Tahlmannia 3:1.

DeulsÄlands Fnstball-Länderelf gegen Holland.
Eine sa st rein süddeutsche Kombination.
Ter SpielanSschnß dcü Deutschen FnßballbundcS gibt jetzt die

viannschaft bekannt, die am 26. November in Köln gegen Holland
piclcn soll. Man hat eine fast re!» süddeutsche Kombination ge-
vählt, die durch nur drei Spieler aus anderen Landesverbänden
:rgänzt ist. Im übrigen handelt cS sich säst »m die gleiche Mann«
chaft, wie die gegen Norwegen siegreich gebliebene. Der Cts

gehören an:
Stuhlfauth

(1. FC. Nürnberg)
Falk Knglrr

(Wacler Münch.) (1. FC. Nnrnb.)
Weber Kalb Heidkamp

(Wacler Münch.) (l . FC. Nürnb.) (Düsseldorf 69)
Rcinmaiin Hosniann Pöttinger Kuzzorra Hossmann
(I. FC. Nbg.) (Meerane) (Bay. Mch.) (Schalke 64) (BaY.Mch.)

Schmeling schlägt VomgörgenK. o.
Ter M c i stcr siegt in der siebenten Runde.
Beim Kamps um die deutsche Atcislcrschast im Haibschtver-

gcwichtSboxcn zwischen dem Titelverteidiger Enropamcistcr Cchme«
Ii»g »nd seinem HcranSsordcrcr, dem Deutschen Mittelgewichts-
»icistcr Hein Tvmgörgcn erlebten die Anhänger dcS Kölners auch
eine große Enttänschnng, denn Tomgörgcn konnte aus die Tauer
nicht der enorme» Schlagkraft dcß Europameisters standhalten.
Zili» erste» Male in seinem Leben mußte der Kölner i» der
7. Runde das „Aus" über sich ergehen lassen, und ein tosender
nicht ciidciiwollciidcr Beifall des Publikums lohnte dem jungen
Europameister seine hervorragendeLeistung.

.DKUsrhrrmbösen
Gas - und

Kohlenherde
Äsffelgestette

und Linpferlrestel
kaufen Sie billigst

bei

Martin Reinach
Eisenhandlung

Zahlungser ’eichterung
Telefon 9 IT I.uisenstr . 25
MorkMoubrn Ausstellungsraum

Lederwaren
i» prima Lnalität, Handarbeit, wie:

Aktenmappe» - Bernfütaschen- Si1»ilra»ze» - t- inkauss-
l'entcl - Hosenträger- Hunde-Artikrl

Kernleder- Treibriemen
r.600 Sohlenleder

im Croiipo» »nd im Ansscliiiitt.
Billigste Preise: Btlltgstc Preise:
Ph . Stärket , Wnllstrasze Ä2.

Lederwarenfabrikalion.

a
u

Neues Weihnachis -Album :
— —— — — B

»

13
»

enthaltend

1 1 Gesänge für eine Milteistimme mit
K avieibegleitung und 6 Klavierstücke zu

2 Händen
von

Brandstetter , Burgmüller.
Cornelius , Heiser , Sattler

u . a.

Mehrfarbiger Künstlertitel I
Preis Mk. 2,-

Zu beziehen durch jede Buch- und Musikalienhandlung

Verlag v. P . J . Tonger , Köln a. Rh.

■
■
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Dürkopp
Nähmaschinen

i» reichhalliger Auswahl unter sehr glinsltgen ZahlungS'
bedingungen(F. u. R. Schwingschifs neu, von 125MK.
au. versenkbar von 155 Mk. an). — Alle Ntaschine»

werden zu höchsten Preisen in Zahlung genommen.
Th. Wüchlershüuser

Komburg-Kirdors.
6379



Schwere Blutarmut scheint heilbar.
Amerikanisch « Forscher haben feststellen können , da »;

schnüre and bisher im allgemciiren als unheilbar zu be¬
trachtende Fälle von schwerer Blutarmut (Anaeckiiu per¬
niciosa ) durch ein« Verfütterung von Lebersubstan ; gün-
stig oeesnflußt . angeblich sogar zur Heilung gebracht wer-
den können . Bei dieser Krankheit verarmt das Blut an
roten Blutkörperchen , während die weihen Blutkörperchen
»»nehmen . Der Wiener Arzt Pfrofessor Dr . Pal hat auf
inneren Abteilungen der Wiener Krankenhäuser diese ame¬
rikanische Behandlung nachgeprüft . Nach seinen in der
Ges. v« Aerzte Wiens gemachten Mitteilungen bestehen
in der Tat die amerikanischen Beobachtungen zu Recht.
Auch in Wien hat man durch tägliche Kaden von Leber
in allen möglichen durch raffinierte Kochkunst erfundenen
Kombinationen und Variationen Fälle von schwerer Blut¬
armut gebessert , bezw. geheilt . Man ist sogar noch einen
Schritt weitergcgangen . Da die tägliche Verabfolgung
von etwa einem halben Pfund Leber für die lange Dauer
der Behandlung , die unbedingt erforderlich ist. aus leicht
zu begreifenden kulinarischen Gründen auf grohe Schwie¬
rigkeiten bei den Paliente » stöbt , hat man versucht , das
in der Leber wirkende heilende Agenz . den Urstoff , de»
Ertrakt in konzentrierter Forni herzustellen als Pulver
und Pillen . Man hofft , so eine sehr lange Darreichung
ohne Belastung der Kranken durchführen zu können . Eine
ständige Kontrolle der Patienten scheint geboten , weil
Ausschläge nach der anderen Seite der Blutmischung -
allzu starke Zunahme der roten Blutkörperchen — nicht
ausgeschlossen sind.

Aus meiner Miegerlehrzeii.
Von Charles A . Lindbergh.

(Nachdruck auch auszugsweise verboten .-
Der Manu , der ti» Fluge das Herz Amerikas

und der alten Welt eroberte , hat nun auch den
Büchermarkt erobert , weiugsteus den amerikani¬
schen. Es ist aber anzunehme » , das, auch der
deutsche Büchermarkt ihm anhetmsallen wird,
nachdem soeben im Verlag F . A . Brockhau ».
Leipzig , „Lindbergh erzählt seinen Ozeanslug"
erscheint . Wir sind in der Lage , daran » fol¬
genden Abschnitt mit Genehmigung des Ver¬
lages zuni Abdruck zu bringen.

„Am 1. April war ich in Lincoln , am 9. machte ich
den ersten Flug meines Lebens — als Passagier in einer
Lmcoln -Standard -Maschine mit Otto Timin als Führer.

Meinen ersten Unterricht erhielt ich wenige Tage spä¬
ter in demselben Flugzeug durch I . O . Biffle , der bei d .r
Nebraska Aircraft Corporation als der „ hartgesottenste"
Lehrmeister bekannt war , den die Armee während des
Krieges gehabt hat.

In den nächsten zwei Monaten versuchte ich so viel
von der Fliegerei zu lernen , wie möglich war , und be¬
mühte mich auch , in den Werkstätten der Fabrik in die
technischen Geheimnisse einzudringen , denn es gab da¬
mals noch keinen theoretischen Kursus neben der prakti¬
schen Flugausbildung.

Eine « Morgens eröffnete mir Biff , dah ich nun
reif zum ersten Älleinflug sei, aber der Leiter der Werke
verlangte eine Sicherstellung für den Fall der Beschädi¬
gung des Flugzeugs , die ich ihm nicht Zusagen konnte.
Infolgedessen wurde nichts aus der Sache und es vergin¬
gen noch einige Monate , bis ich allein am Steuer eines
Apparates sah.

Die Uebungsmaschine wurde , noch bevor ich meinen
Kursus ganz beendet hatte , an E . G . Bahl verkauft , der
eine „ Jahrmarktsreise " durch das südöstliche Nebraska
plante . Ich bot Bahl , mit dem ich in Lincoln bekannt
wurde , an , ihn als Mechaniker und Gehilfe zu begleiten,
wenn es ihm recht wäre . Meine Ausgaben würde ichB  bestreiten. Cr willigte ein, und wir beflogen zu-ien fast alle Städte Nebraskas südöstlich von Lincoln.
2hm verdanke ich auf diese Weise meine ersten praktische»
Erfahrungen im Ueberlandflug.

Unter „ Iahrmarktsreisen " versteht der Amerikaner
einen Flug von Stadt zu Stadt , um den flugbegeisterten
Einwohnern Gelegenheit zu einer kurzen Luftreisc zu
geben . 1922 forderten wir . für einen Flug von fünf bis
zehn Minuten Dauer gewöhnlich fünf Dollar.

Während dieser Flüge mit Bahl machte ich meine
ersten „ Svaziergänge " auf den Tragflächen . Um nämlich
das Publikum auf die Wiese oder das Stoppelfeld , auf
dem wir ..arbeiten " wollte », zu locken, flogen wir ganz
niedrig über die Stadt , wobei ich am Rand einer der

»Tragflächen stand.
Im Juni kehrte ich nach Lincoln zurück, um mich weiter

'ausbilden zu lassen ; im ganzen nahm ich etwa acht
>Stunden.

, Uni diese Zeit kan, C '.,ar !ie Harden , der in Flieger-
krciscn wegen seiner Leistungen im Fallschirmsprung gut
bekannt ist. nach Lincoln . Nun war ich von den Fallschirm-
avjprüngen . die ich bisher gesehen hatte , begeistert und
überredete Ban Page , mich einen Doppelsprung mit Har-
dens Schirm machen zu lassen.

Zu einem Dovpelsprung gehören zwei mit einem Seil
verbundene Fallschirme . Beide werden in einen starken
Segeltuchsack verpackt . Wenn der Springer nun zum Ab-
sprung bereit ist. reis-t er die Knolenschlcise auf - wodurch
sich der Sack öffnet . Der Schirm fällt dank seiner Schwere
heraus.

In dem Augenblick , wo sich bei einem Dovpelfallschirm
der obere voll entfaltet hat , zerschneidet der Springer das
Seil , das dielen mit dem zweiten Schirm verbindet . Die
Folge ist. das , der obere Schirm , von seinem Gewicht be¬
freit . ' u 'ammenklapnt und beruntersällt.

Ich machte meinen ersten Absprung an einem Juni-
abend aus einer Höhe von 600 Meter.

Mein erster Schirm öffnet sich rasch. Als ich einige
Sekunden gefallen war . schnitt ich ihn vom unteren los in
der Erwartung , das , es mit diesem Schirm ebenso gut
klappen würde . Aber ich spürte den beruhigenden Ruck
der Traggurte nicht , den ich vom Ilebungsfeld her kannte.
Da ich nun vorher nienials einen wirklichen Absprung aus-
geführt hatte , kam es mir gar nicht in den Sinn , das ; etwas
nicht so wäre , wie es sein sollte , bis ich mich nach einigen
Sekunden überschluq und mit dem Kopf nach unten stürzte.
Während des Falles sah ich allerdings , wie sich der Schirm
entfaltete , und dann ritz mich der Gurt in die normale
Lage . Der Schirm mar offen . Hinterher erfuhr ich. dah
das Ventil des zweiten Schirmes am ersten mit dem Strick
festgebunden war . der zur Verpackung des Ganzen gedient
batte . Der Schirm hatte sich also nicht entfallet , als ich
ihn abrih . Ich war bereits einige hundert Futz gefallen,
ehe er sich öffnete.

Für 15 Dollar Wochenlohn arbeitete ich zwei Wochen
lanq in den Slandard -Werken in Lincoln . In dieser Zeit
erhielt ich ein Telegramm von H . 2 . Lynch , der einige
Wochen vorher eine Maschine dort gekauft hatte , um sie
au ; eine „ Jahrmarktsreise " ins westliche Kansas mit-
zunehmcii . Er brauchte einen Fallschirmspringer , um
einige >- chauflugoerträge in Kansas und Coloradi zu er¬
füllen , und bat mich, in dieser Eigenschaft gegen eine ge¬
ringe Beteiligung an den Kosten des Unternehmens , mit
ihm zu gehen . Herr Page bot mir einen neuen Harden-
Fallschirm an Stelle meiner noch ausstehenden Flugstunden
an und ich setzte mich in den Zug nach Bird City in
Kansas.

Lynch und ich beflogen das westliche Colorado und ver¬
anstalteten von Zeit zu Zeit eine Anzahl Schauflüge . bei
denen ich gewöhnlich einen Absprung und ein paar „ Trag-
deckivaziergänae " vorführtc ."

# Lynchjustiz an einer ' Ehebrecherin . In der Ort¬
schaft Grodek bei Warschau ist es zu einer furchtbaren
Lynchjustiz gekommeil . Die junge Frau eines Bauern,
die durch ihren lockeren Lebenswandel in der Ortschaft
iekannt war . wurde — nachdein sie sich wieder einen Sei-
tensprung hatte zuschulden kommen lassen — von den
»rregten Dorfbewohnern aus ihrer Wohnung geholt , mit

Steinen beworfen und mit einen Drahtgeflecht gepeitscht,
lnd schliehlich im Fluh ertränkt.

tb Eisenbahnzusammenstotz in der Tschechoslowakei.
In der Stadt Brodek bei Prerau ereignete sich ein schwe¬
rer Güterzugzusammenslotz , bei dem eine Maschine und
.echs Wagen entgleisten . Der Dienstwagen wurde zer¬
trümmert und der Zugführer gelötet . Ein anderer Zug¬
begleiter wurde verletzt ; der Schaden wird auf über
gvei Millionen Kronen geschätzt.

4b Erbitterter Kampf mit einer Räuberbande . Die
cumänische Ortschaft Valcni de Munti bei Plösti , ist,
nie aus Bukarest gemeldet wird , drei Nächte hinterein-
cnder von einer Räuberbande anaeariffen worden . Die

Bande konnte kn den beiden ersten Rächten zurückgeschka«
zen werden . Erst nach langem Gefecht mit der Polizei
und der Gendarmerie , wobei vier Gendarmen und zwei
Ortseinwobncr getötet wurden , konnte sie vertrieben wer¬
den.

4b Ein Opfer verhetzt,r Arbeiter . Der Direktor der
vortugiesischen Nationaldruclcrei . Luis Derouet . ist von
verhetzten Arbeitern zu Tode geprügelt worden . Sein
Tod ist umso tragischer , als er erst im vorigen Monat
einen bedeutenden persönlichen Eriola hatte mit der Or¬
ganisation einer internationalen Erlibris -Ausstellung in
Lissabon , an der auch Deutschland mit wertvollen Samm¬
lungen beteiligt war . Die portugiesische Regierung kündigt
strenge Matznahmen gegen die Wiederholung ähnlicher
Anschläge an.

# Cholera im Iran . Einer Meldung aus Beirut
zufolge wurden im Iran mehrere Cholerafälle festge-
stellt . Die französischen Behörden haben scharfe Matznah¬
men ergriffen , um die Einschleppung der Epidemie nach
Syrien zu verhindern . Alle Straßen sind gesperrt und das
ganze Gebiet ist unter Quarantäne gestellt worden . An
der Grenze wird jedermann von Militärärzten und Medi¬
zinstudenten geimpft.

# Zusammenstoß zwischen Lokomotive und Flug»
zeug . Bei Newmarket , im Staate Newnersry , stieb bei
dichtem Nebel ein Regierungsflugzeug mit der Lokomo-
rive eines Personenzuges zusammen . Das Flugzeug wurde
vollständig zertrümmert » jedoch kam der Pilot unverletzt
davon.

Gegen Me Getränkeffever.
Eine Eingabe an de « Deutschen Industrie-

und Handelstag.
Die Industrie - und Handelskammer W i « S b a d en wen¬

det sich in einer dringenden Eingabe an den Deutsch«« In¬
dustrie - und HandclStag und an sonstige dafür maßgebende
Stellen gegen die Wiedereinführung der Ge-
meindegetränkesteuer,  di « erst am 31. März 1927
durch eine Bestimmung im Finanzausgleichsgesetz in Wegfall
gekommen ist. Die Gründe , die seinerzeit für den Fort ;all
dieser Besteuerung geltend gencacht wurden , bestehen nach wie
vor , so z. B . die Not des Weinbauer und Weinbandeis , die
ernste Lage in der Fremdenindustrie und im Gastwirtsgewerbe,
sowie in der Spirituotzmindustrie . Trotzdem seien jetzt Kräfte
am Werk, die Getränkesteuer wieder einzusühren . Nickt nur
der Städtetag fordere besonders nachdrücklich wieder in der
letzten Zeit die Wiedereinführung dieser Steuer , sondern auch-
fco * •* ' .

NeichSfinanzministerium
soll in den Verhandlungen mit den Ländern vorgeschlagen
haben , den Gemeinden zur Durchführung der Beamtenbesvl-
dungSreform die Getränkefteuer wieder einzuräumen , obwohl
der Reichsfinanzminister erst kürzlich erklärt hat . dah zur
Durchführung der Besoldungsreform keinerlei Steuererhöhnng
in Betracht käme, vielmehr ausreichende Mittel hierfür zur
Verfügung ständen.

Deshalb fei jetzt Eil « geboten , damit der Deutsch« Jn-
dustrie - und Handelstag sofort bt« geeignet erscheinenden
Schritte unternehme . . . .

ver jetzt in Polen den Diktator spielt und den Landtag
wenige Minuten nach seinem Zusammentritt wieder
einmal nach Hause schickte, und -war bi » zum 98 . Ro*
bember , dem Tage des Ablaufs der Legislaturperiode.
Die Erregungl über den neuesten Bewaltftretch PH.

iudskis ist in Wapfchou allgemein.

17.  Fortsetzung. Nachdruck verböte»«.
Cie finden , das ist ganz ohne Zweifel , sehr bald

eine andere Stelle hier in oer Nähe , oder Sie könnten auf
den Hof Ihre « Vater » zurückkehren . - E » ist nicht gut.
wenn zwei Liebende so nahe beieinander leben . Außerdem
müssen Sie auch bedenken , datz Herr Böhmer Ihnen das
Dasein durch allerlei Schikanen sehr erschweren und Sie
sehr aufmerksam und argwöhnisch beobachten dürfte . Das
kann Ihre Stellung recht unangenehm machen, für den Nuf
Fräulein von Rudows aber könnte es die hätzlimsten Folgen
nach sich ziehen ."

Raimund atmete tief auf . „Ich danke Ihnen , Herr
Katar . für Ihre ernsten , warnenden Worte Sie haben
recht — und ich werde Ihren Rat befolgen , so schwer es
mir auch fällt , mich von dem Gute zu trennen Ich möchte
Herrn von Rudow und Fräulein Elfriede nicht ganz der
Willkür dieses Herrn Böhiner preisgegebc » sehen"

»Lassen Sie mich dafür lorgen , dah da » nicht geschieht.
Wir werden darüber noch mehr sprechen. Jetzt kommen
Sie — trinken Sie eine Tasse Tee . und dann kehren Sie
vorläufig zurück nach Rudow , und vergessen Sie nicht, jene
Erkundigungen einzuziehen.

„Gewitz nicht . Herr Notar !"
Nach einer halben Stunde befanden sich Elfriede und

Raimund ivieder aus dem Heimweg , der sich jedoch recht
schweigsam gestaltete ; venu beide waren mit ihren eigenen
Gedanken zu sehr beschäftigt , als das; sie imstande gewejen
wären , in Gegenwart des Kulichers ein gleichgültiges Ge¬
spräch zu führen.

Raimund dachte an den bevorstehenden Abschied von
Rudow , und Elfriede konnte sich des Verdachtes nicht er-
wehren , dah der Notar ihr Verhältnis zu Raimund durch¬
ichaut hatte Das machte sic ichweigjam und verlegen . Beide
atmeten aus . als Nudow erreich » mar Mi » cinein innigen,
aber stummen Händedruck schieden sie voneinander.

vm.
Inspektor Böhmer kehrte in schlechter Laune von seiner

Reise zurück. Mit mißtrauischer Miene blickte er Raimund
an , als dieser in sein Zimmer trat.

»Hier haben Sie das Geld für Ihre Kasse wieder,"
sagte er mürrisch . „Ich konnte es nicht gebrauchen , da der
Kauf sich zerschlug." Damit schob er Raimund zwei Tau¬
sendmarkscheine hm.

„Entschuldigen Sie mich," entgegnet « dieser , die Bank¬
noten nicht anrührend , „wenn ich die Annahme des Geldes
verweigere . Ich bitte Sie auch, mir die Kalle noch heute
abzunebmen , da ich nicht in der Lage bin , sie weiter zu
führen.

„Weshalb nicht ? " fragte der Inspektor finster.
„Erstens , weil mein Zimmer keine Sicherheit für die

Kaffe bietet , und zweitens , weil ich dem Herrn Baron
meinen Dienstaustritt gemeldet habe ."

„Sie wollen fort ?"
„Ja — am ersten des nächsten Monats ."
„Darf man den Grund wissen ? "
„Der Grund liegt in meinen Privatverhältniffen und

kann Sie nicht interessieren ."
Der Inspektor lachte höhnisch auf . „Ich glaube den

Ernnd zu erraten . Sollte derselbe nicht in Ihrem Ver¬
hältnis zu Fräulein von Rudow liegen ? "

Da » Blut stieg Raimund In die Wangen . Jetzt war
es ihm klar , daß Böhmer leine Liebe zu Elfriede ausspio-
niert hatte , und datz sie mit ein Grund zu dem Versuch
war , ihn zu verderben.

„Fräulein von Rudow hat mit meinem Entschluh nichts
zu tun, " sprach er mit leicht vor Erregung zitternder
Stiinine , „und ich bitte ernstlich , den Rainen des Fräuleins
nicht mit nieinem Fortgang in Verbindung zu bringen ."

Wieder lachte der Injektor spöttisch. „Das ist meine
Sache, " sagte er rauh „Sie können gehen . Bringen Sie
mir lie Vüclier und die Kaste ^ i» Hl,rin -» uh >>->--

Sie und Ihre — Verhältniffe noch mit Herrn von Rudo»
Rücksprache nehmen ."

Damit wandte er Raimund den Rücken und verliest«
sich in seine Briefe.

Innerlich bebend vor Zorn , entfernt « sich Raimund.
Der bösartige Charakter Böhmers hatte sich deutlich ver¬
raten . Raimund mochte sich alle Ereignisse der .letzten Zeit,
die Lutzerliche Freundlichkeit Böhmers , sein scheinbare»
Bertrauen . die Uebergabe der Kasse und deren nächtlich«
Beraubung , die ihn ins Verderben stürzen sollte , völlig
zu erklären.

Aber noch fehlten ihm die Beweise für die hinterlistig»
Tat des alten Böhmer.

Zwar hatte er das Glas , aus dem er an senem Abend
getrunken , noch vorgefunden , und zwar ungereinigt , aus
dem Seitentisch , wo es unbeachtet stehen geblieben war : <»
fand sich auch noch ein kleiner , fast ausgetrockneter Rest
Wein in dem Elas , der einen merkwürdig scharfen Duft
ausströmte . — Auch erfuhr Raimund durch den Nacht¬
wächter , dah dieser um Mitternacht Licht In dem Zimmer
Raimunds gesehen zu haben glaubte , das jedoch rasch
wieder verschwunden fei — aber weiter war auch von ihm
nichts zu erfahren.

Das war alles , und das genügte noch nicht, um de»
Verdacht gegen Böhmer zu begründen ; denn sei» Kutscher,
der ihn um ein Uhr geweckt, hatte ihn in tiefem Schlafe ii»
seinem Bette gefunden , und bis zur Abfahrt hatte er sein,
Wohnung nicht verlassen.

Böhmers Haushälterin , die wahrscheinlich um da » G»
heimnis ihres Herrn wutzte . war schweigsam wie da » Grad.
Man durste nicht hoffe », von ihr etwas , den Inspekto»
Böhmer Belastende », zu erfahren.

So sandte Raimund das Elas mit dem Weinrest tafe
Notar und teilte ihm die übrigen Umstände mit.

Sollte er nun eine Anzeige bei der Polizei erstatt « ». .
datz ihm aas Geld abhanden gekommen sei, und er «» am
eigenen Mitteln sofort erietzt habe?
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Aus aller Welt.
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G Schwere Bluttal im Norden Berlins . In einem 5?cfoi
im Norden Berlins  gerieten zwei unbekannte Gäste >u
Streit und bedrohten sich mit dem Nevolver ^ Sic wnrüen vor.
dem Wirt anS dem Lokal verwiesen und genkten lorüber >r.
sclchc Erregung , daß sie blindlings in das Lokal hincinschosien.
Tavei wurde eine Person getötet . Auf der Flucht gaben sie
HKitcr« Schüsse aus ihre Verfolger ab , wobei ein Posta ae
gelötet und zlvei verletzt wurden . Die Täter sind entkommen.

G Wege» Beschimpfung von Abgeordneten verurteilt . Ter
frühere öicdakteur der Berliner „Noten Fahne " , Liese,
der >n einem Artikel behauptet batte , bah die Aboeordnetei-
»'xrndl und Nicscberg von der Deutsa n̂ationaleir Bolks )aue'
unp der Abg . Beytbin von der Deutschen Bolkspa 'üei :,»
Nenaurant des Reichstages betrunken gesehen worden ictcu.
und an diese Feststellung beschimpfende Bemerkungen geknnpf:
hg' t«, wurde vom Schöffengericht Berlin - Mitte  uiiu ,r
Auferlegung der Kosten zu einem Monat Gefängnis verurteilt.
Der von , Angeklagten versuchte Wahrheitsbeweis ist znsan,.
rnengebrochen . Wahrend der Verhandlung kam r« „bei
Form , in der einzelne der al » Zeugen geladenen kommunisti¬
schen Abgeordneten chre Aursage machten , verschiedentlich zu
erregten Szenen.

□ vom Starkstrom getötet. Die l7säbrige Tochter de4
Bastwirte « Max Brützmann au « Für st « n Walde  un der
Spree kain beim Adschutide« einer Antenne mit einer Stark¬
stromleitung in Berührung und wurde aus der Stelle ge-
tötet . Ihr Vater wurde ebenfalls von dem Strom grtrosj .n,
und erlitt schwere Brandwunden . Dir Mutter der Mädchens,
die da« Unglück mir ansah , konnte nur mit Muhe daran ge-
hindert werderr, sich über ihre tote Tochter zu stürzen , wobei
sie ebeusall« vom Strom getötet worden wäre , da die Leiche
noch mit der Leitung in Berührung war.

□ Ueberfal ans «in« schlesisch« Postagentur . Nachts der-
suchten Dnbrecher in di« Pvstagcntur von Cudoba de-
Kreuzbnra (Oberschlesien ) einzudringen , während die Lei«-
terin abwesend war . Al« der in den Agcnturräumen >vol>-
nende Streckenarbeiter Jusek aufmerksam wurde , trat er dei
Dieben entgegen . Liner der Banditen gab sofort Schüsse aus
ihn ab und Jusek wurde durch «inen Brustschutz aus der Stelle
getötet . Der Sohn de« Erschossenen ries uni Hilfe , worauf
die Verbrecher nunmehr auch aus den jungen Mann feuerten,
der dem Schicksal seine« Vaters nur dadurch entging , das, er
sich rasch auf den Boden warf . Die Täter sind unerkannt
entkommen.

□  Sin deutscher Dampfer bei Oesrl aus ein« Mine ge-
staken. Lloyd meldet au« Reval , daß der deutsche Dampfer
„Möve " in der Nähe der Insel O e s e l aus eine Mine ge.
stoben und gesunken sei. Drei Mann der Besatzung kanten
dabei um « Leben. Der Nest wurde gerettet.

— Wann kann «in TchwerbeschSoigier entlassen wer«
du ? Schwerbeschädigte können nur mit siner vierwö¬
chigen Frist und nur mit Zustimmung der Hauptsürsrrge-
ftett « eütlassen werden . Schließt sich der Schwerbeschädigte
ssinem Streik an , so verliert er damit diesen Schutz.

1 Rundsiml 'pfoblemattl.
Da die Aetherwellen politisch noch nicht zu beein-

flussen sind, um auf ihrem Wege vom Sender zum Ohr
des Empfängers das leweils darzubietende Tatsachenma-
teiial nach den Wünschen und Ueberzeugungen der Empfän-
ger umzuformcn , must inan sich vorläufig noch dainit
absindcn . die Weltgeschichte so zu hören , wie sie sich in
Wirklichkeit darstellt . Für den der die Dinge sehen lernen
wist , wie sie sind, ist das ja kein Nachteil . Vielleicht hat
dieser Zustand sogar den Nutzen , den oder jenen einmal
zu wirklich selbständiger Beraicheitung von Problemen
anzuregcn . die ihm , als es noch leinen Rundfunk gab,
ieweils sorgfältig und ganz nach seinem Geschmack prä¬
pariert . von seinem Lerbblatt dargeboten wurden . Noch
sind die Dinge soweit nicht gediehen . Noch setzt sich die
^kultische Wirlung der Membran nur allzuoft in die
ppniche Wirkung eines roten Tuches um . So war es
zeuijch. als der Berliner Sender e.ne Iugendweihestunde
W  Arbeiterschaft Groh-Berlins den Rundfunlhühern
übermittelt «. So ist es umgekehrt bei deir entsprechenden
Veräulassungen . Dabei wird offenbar , datz der Rund-
iiml über kurz oder lang an einem Scheideweg stellen
rösch. Es wird nicht gut Möglich sein, aus die Dauer die
Rundiunk ibermül -unnen im eigentlichen Simse des Wor¬
tes u-uULl »u ballen . Das würde schließlich m «n'nex ist,-

ven Arrelvlähtgen tmtertraglichen Fiauhetl , zur Verwäs¬
serung gerade des Wesentlichsten führen , was der Nund-
funk zu übermitteln geeignet und damit auch berufen ist.
Haben wir in ihm doch die unschätzbare Möglichkeit , den
konkreten , lebendigen , nahezu unmittelbaren Widcrllana
des Weltgeschehens mitzuerleben . Diese Farbigkeit und
Unmittelbarkeit soll man ihm nicht nehmen wollen . Der
Rundsunkhörer wird sich schließlich daran gewöhnen müs-
ien . ja wird lernen müssen , es als wertvoll zu empfinden,
dast er Gelegenheit hat , das Geschehen in Lagern unver¬
fälscht kennen zu lernen , die er nicht nur schlechthin als
feindlich anzusehen gewohnt ist, sondern die er aus einer
instinktiven Abneigung heraus kennen zu lernen sich nor¬
malerweise garnicht erst bemüht . Es soll hiermit keiner
.'aucn Toleranz das Wort geredet werden . Der Kern
oer Sache und die wichtige Aufgabe des Rundfunks,
die allerdings erst noch zu lösen ist, ist die Erziehung des
Publilums zur selbständigcn Auseinandersetzung mit Mei¬
nungen und Anschauungen , die man zu einer Zeit , für
die das Wort von der politischen Unreife des dculschen
Volkes noch mit Recht galt , einfach in Bausch und Vo-

j gen und u ..besehen abzulehnen gewohnt war.

Landwirtschaftliches.
In einem Jahr für 276 Millionen Mark Auslands -Eier.

Die Volkswirtschaftlerin Maria Overbeck wendet sich
in einem Aufruf an die Bäuerinnen zwecks Hebung der
Geflügelzucht und Unabhängigmachung vom Auslands-
Geflügelmarkt . Nach ihrer Errechnung kann durch inten-
iivere Geflügelzucht erreicht werden , datz zwölf Hühner
licht wie bisher je 60 bis 70 Eier , sondern mindestens
i30 bis 140 Eier un Jahre legen . Dadurch wäre Deutsch¬
land in der Lage , seinen gesamten Bedarf an Eiern und
Geflügel im Inland « zu decken, wodurch unsere Handels-
iiilanz sich um nahezu 300 Millionen verbessern würde.
Die Wege zur rationelleren Geflügelzucht in kleinbäuer-
iichen Betriebes sind : Erziehung eines guten Zuchtstammes
durch Ankauf von llücken aus Frühbruten . Ausmerzung
aller Hühner nach dem dritten Legejahre , sachgemäße
Fütterung und Pflege und richtige Stallcinrichtung . Die

nstematische Bearbei-
chaffen werden . Aus

die Bäuerinnenfül »-

Absatzmöglichkeiten müssen durch
tung der breiten Oesfentlichkeit ges>
einem Probegute in Oberursel ha
rerin . ihre Theorien praktisch erprobt . Die Rentabilität
wurde erreicht , indem dem Legehuhn täglich eine gewisse
Menge tierisches Eiweiß im Weichfutter verabreicht wurde.
Mager - und Buttermilch -Beigabe erhöhte den Legeer¬
trag . Das Anfüsten der Hühnerställe mit Spreu , wo¬
durch mehr Wärme erzielt wird , hat ebenso , wie gewissen¬
haftes Ächten auf reines Trintwasfer die Hühner we-
sentlich legefreudiger resp . fähiger gemacht . Die Ergeb¬
nisse der Versuche wurden der nassauischen Landwirt-
schaftskammer übermittelt , die der Errichtuni gleicharti¬
ger Mustergeflügelzüchtereien und die Schaffung einer Eier¬
verkaufsgenossenschaft befürwortet.

Gerichtliche-.
© Der Zusammenbruch einer Spekulatlonöbank. Bor

einer Souderableilung de« Erweiterlen Schöffengerichts
Berlin - Mitte  begann ein neuer Dauerpvzcß . Es handelt
ftch hierbei um die gerichtliche Nachprüsung strafbarer Ver¬
fehlungen » die bei dem Zusammenbruch des Bankhauses
Bischofshausen L Co., Unter den Linden , vvrgekvminen sind.
Das Bankhaus ist im Februar mit einer Schuldenlast vv»
1,3 Millionen Mark , denen Aktiven gleich Rull gegenüber-
standen . in Konkurs geraten . Alle Angeklagten habe,l aus der
Bank große Beträge entnonimen , die wahrend des zweijährigen
Bestehens der Bank etwa eine Bierlelmillion betragen sollen.

(w Der gefälschte Hypothekenbrief . Wegen Diebstahls,
Urkundenfälschung und Betruges wurde in Berlin  der
frühere Kanzleigehilfe Kutmar zu sieben Monaten Gefängnis
verurteilt . Kutmar , der früher in der Grundbuchabteilung
eines schlesischen Amtsgerichts beschäftigt war , hatte sich ein
Formular für einen Hypothekenbrief angeeignet und nach
seiner Entlassung dieses Forniular benutzt, um einen gefälsch¬
ten Hypothekenbrief herzustellen und zu verwerten , der aus
eine Eintragung von 48p0si Mark aus e>N Grundstück iu eiuer
schlesischen Stadt lautete , -

Di « « tfNftfr « gegen b. Heydebraub » icht
aufrecht erhalte ».

Breslau,  6 . November . Im Breslauer Mordprazeß
d. Heydebraub erklärte Oberstaatsanwalt Dr . Möller am
Schluss« seines Plädoyers , baß er aus Grund de« Lrgebnisse«
brr Beweisaufnahme und unter Berücksichtigung aller Mo-
'mente für und wider den Angeklagten di« Anklage nicht länger
ausrecht erhalten könne.

Der Ozeanflug der „v 122  0".
H o r t a,  6 . November . Der Pilot Merz der am Freitag

bicr gelandeten Heinkel-Maschin« „v 1220" erklört«: Di»
„l > 1220" ist Freitagvormittag 6.21 Uhr im Lissaboner Marine-
Hasen trotz schwerer Maschine glänzend hochgekommen. Die
uns zuteil geworden« Behandlung und Hilf« während unseres
Aufenthalte» im Lisiaboner Marinehasen war vberan« freund¬
lich. Auf dem Flug « nach den Azoren hatten wir erst gute«
Wetter und gllnstige Winde, dann käufig Windwechsel und »st
keine Sicht. Wir hielten uns zeitweise nur drei Meter üb«
Wasser, um unter den Wolken durchzukommen. Wir flog««
weit nördlich von San Miguel , steuerten Tereelra au , über
stogen «S, nahmen «inen richtigen Kurs zwischen Piro —Sa«
Jorge und landeten im Hasen von Horta glatt. Ueber de»
Weiterflug kann-noch nicht« gesagt werden. Di « SeeverhSl»
niste waren gestern abend noch nicht zu übersehen. Es herrscht,
ziemlich« Dünung.

Irrtümlich erschossen. '
Berlin , 6. November. In Hakenfelde bei Spandau e»

schoß gestern nacht ein Bankbeamter seinen Hauswirt in der
Annahme , einen Einbrecher vor sich zu haben . Die Kriminal¬
polizei hat eine genaue N̂achprüfung des Falle « in die Weg«
geleitet.

Gerichtsverhandlung wegen eine« Eisenbahnunglück».
KottbuS , 6. November . Bor dem hiesigen Schöffengericht

batte sich wr Hilfsschrankenwärter Wittchen wegen sayrlassiger
Tötung uird fahrlässiger Gefährdung eines EisenbahrttrtuiS.
Portes zu verantworten . Der Angeklagte hatte vergessen, bi«
Schranken eines Bahnübergangs zu schließen, wodurch ein
Auto von der Lokomotive eines Zuges ersaßt wurde . Der
Insasse , Oberregierungsral Harlsch wurde getötet . Das Ge¬
richt verurteilte den Angeklagten zu einer Gefängnisstrafe von
vier Monaten , billigte ihn» aber eine dreijährige Bewährungs¬
frist zu.

Zweimal zum Tod« verurteilt.
Kempten, 6. November . Vom Schwurgericht wurde heute

nach ziveitägiger Berhandlung der Käser Uhlcmayer aus Ober-
Hof wegen zweier Berbrechen des Mordes ztveimal zum Tode
verurteilt . Der Angeklagte hatte int April 1924 sein« Geliebte,
die ein Klub von ihm geboren hatte , in einen Hinterhalt gelockt,
sie dort mit einer Schaufel niedergeschlagen und ihr mit einem
Messer tödliche Stiche am Hals beigebracht . Sodann tötete
er sein eigenes Kind , das seine Geliebte mitgebracht hatte , mir
de,l Füßen N»b verscharrte dann beide Leichen.

t-  Großseuer . »
Bremen , 6. November . In der letzten Nacht entstand in

einem Anwesen in der Huckelriede ein Brand , durch den sämt¬
liche aus Holzbauten bestehendeit Wirtschaftsgebäude , Schup¬
pen , Ställe usw. vernichtet wurden . Menschen sind bei dem
Brande nicht zu Schadeit gekommen.

Ein politischer Einbruch.
Paris,  6 . November . Die kommunistische „Humanst«*

berichtet, daß bei einer Sängerin der Opera Comique ein Ein¬
bruch verübt und aus ihrem Schreibtisch Briefe und Doku¬
mente aestohlen worden seien» die vo« einem bekannte»
rumänischen Politiker stammen sollen.

Stürmische GemeinderatSsitzuug in Budapest.
Budapest , 6. November . In der Sitzung der General-

versammlung des hauptstädtischen Ntunizipal -Ausschusse«
Protestierte Anton Szakal dagegen , daß die Sozialdemokraten
auf christlichen Friedhöfen zu oft politische Demonstrationen
veranstalteten und forderte Matznahnlen gegen diesen Miß¬
brauch . Die Ausführungen Szakals wurden fortwährend von
Zwischenrufen der Sozialdemokraten unterbrochen . Ein all¬
gemeiner Lärm entstand , als der Führer der Sozialdemokraten
Karl Peher die Behauptung Szakals als niederträchtige Ver¬
leumdung bezeichn«!«. Wegen dieses Ausdruckes erteut « der
Oberbüraermeiller . der den Vorsitz führte , Pever «inen Ord¬
nungsruf.

I
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18. .Fortsetzung . ^ ' Nachdruck verboten

Der Nota , riet davon ab ^ ehe man nicht weitere Ver-
dachtsgrllnde gejammelt habe Wenn Böhnler der Täter
gewesen , würde e, durch die Unteriuchung aufmerksam ge¬
macht und jeine Vorsichtsmaßregel » treffe » Man müsse
abwarten - ob er sich nicht etwa ielbft verriete , und man
wüste nach weiteren Verdachtsmomenten forsche». Rai¬
mund war damit einverstanden , denn er jagte sich, daß bei
einer Untersuchung auch sein Verhältnis zu Elsriede zur
Sprache kommen würde , und das wollte er vermeiden

Die beiden Liebenden ,ahen sich letzt leiten , und ' auch
öani ) nur | ui kurze Augenblicke Raimund hielt sich zurück,
pnd auch Elsriede schien ängstlicher und vorsichtiger ge¬
worden zu sein. Aber «in flüchtig -gewechseltes Wort , ein
kürzer , inniger Händedruck jagten ihm . daß er geliebt
wurdf . and das mußte ihm vorläufig genügen.

Räth einigen Tagen wurde Raimund zu Herrn non
Rudow gerufen , Als er den Flur des Herrenhauses durch¬
schritt . schlüpfte Elsriede an ihm vorüber Ihre Augen
waren vo» Tränen gerötet , ihre Wange « glühten . ’

.May hat uns verraten ." slüsterte sie ihm zu. ..Ich
must dich nochmals sprechen ; komme nachher in den Park ."

Rasch verschwand sie in ihrem Zimmer , und ichweren
Herzens begab sich Raimund zu Herr » von Rudow
‘ Der alte Herr empfing ihn mit steifer Würde ; er konnte
lehr stolz und aristokratisch aussehen und heut « war er
besonders unnahbar , da er sich in seinen heiligsten Gefühlen
verletzt glaubte.

„Ich habt Sie rufen lasten, " sprach er . ganz mit der
Mier,e und Haltung eines hohen Herrn , „um Ihnen mit-
zuteilen , daß Sie Rudow sofo-t verlassen müssen. In Ihren
Bezügen sollen Sie dadurch nicht geschmälert werden —"

„Darf ich mir die Frage erlauben , was den gnädigen
Hetrn zu dieser Rkaßregel veranlaßt hat ? " fragte Raimund,
Zudem er sich zur größten Rut )e zwang.

„Bei einigem Nachdenken würden Sie den Grund wohl
selbst gefunden haben, " entgegnet « der alte Herr stolz.
„Wenn Ihnen sedoch daran liegt , kann ich Ihnen den
Grund auch sagen ."

«Ich bitte darum , Herr Baron ."
„Nun denn ." — er räusperte sich einige Male , als suchte

er nach passenden Worten — „nun denn , — man hat mir
mitgeleilt , daß Sie in einem Verhältnis zu meiner Tochter
stehen , das für Ihre Stellung und Ihre Lebenslage durch¬
aus unschicklich ist. Selbstverständlich darf ich den Verkehr
mit meiner Tochter nicht dulden , und ersuche Sie daher.
Nudow noch heute , spätestens morgen zu verlassen . In
Ihren Bezügen sollen Sie . wie gesagt —"

Raimund machte eine ungeduldige Bewegung , welche
den alten Herr » veranlaßte . seine Red « abzub ^eche».

„Ich bitte , diesen letzten Punkt ganz gus sich beruhen
;u lasten . Herr Baron ." sagte Raimund . „Ich leg« gar
einen Wert darauf . Meine Kündigung jedoch, welche ich

Ihnen schon vor einigen Tagen überreichte , mag Ihne»
ein Beweis sein , daß ich nicht beabsichtigte , die Freundschaft,
mit der mich Fräulein Elsriede beehrte , zu mißbrauchen ."

„Man sagte mix , daß es mehr als Freundschaft sei, was
S »e mit ineiner Tochter verbindet ."

Raiinvnd errötete.
„Run ja . Herr Baron , ich liebe Ihre Tochter innig und

aufrichtig , und freudig würde ich mein Leben , meine Arbeit,
mein ganzes Dasein nur ihrem Glücke weihe ». Aber ich
bin mir auch bewußt , daß unserer Liebe geselllchaftliche
Vorurteile entgegenstehen , die schwer zu überwinden sind,
^zch mochte aber Elfriede nicht Kämpfen und Konflikten
aussetzen . unter denen sie gewiß schwer zu leiden hätte —
und deshalb , Herr Varon , hatte ich mich entschlosten . Ru¬
dow zu verlassen , so schwer es mir auch fällt , vo» hier
sortzugehe » . nicht um meiner Liebe willen allein , die ich
mit mir nehme als mein köstlichstes (6ut , sondern auch
um Ihretwillen . Herr Baron —"

..Um meinetwillen ? — Wie soll ich das verstehen ? "
„Ja , uni Ihretwi .len . Ich wollte Sie vor Schaden und

Unglück behüten , ich wollte über Ihrige wachen, ich

wollte Ihnen stützend und schützend zur Seite steh-rn, wenn
das Unglück Hereinbrechen sollte ."

»Ich verstehe Sie nicht , junger Mann ." sagte Herr von
Rudow mit einem mitleidigen Lächeln . „Ihre Absichten
>' y^ sehr gütig , aber ich glaube , ich habe Ihre freund¬
liche Unterstützung nicht nötig . An meinem alten treuen
Beamten , der mir die langen Jahre hindurch uneigennützig
gedient hat . an Herrn Böhmer , finde ich wohl die sicherste
Stutze ."

»Ich darf wohl annehmen , daß es auch Herr Böhmer
war . welcher Ihnen von der — Freundschaft Elfriedes zu
we ne , Person Mitteilung machte ? " fragte Raimund mit
bitterem Lächeln.

„Allerdings , und er erfüllte dadurch nur seine Pflicht ."
»Nun . Herr von Rudow , ich halte mich jetzt , nach meiner

Entlastung , nicht mehr für berechtigt , einen Rat oder eine
Warnung auszusprechen ; aber dem aufrichtigsten Wunsche
mochte ich doch Ausdruck geben , daß Sie sich in Ihrem Ver¬
trauen zu Herrn Böhmer niemals getäuscht sehen möchten.
Seine Art und Weise zu wirtschaften ist meiner Ansicht
nach durchaus nicht in Ihrem Intereste und Nutzen , HerrBaron —"

-Ich bitte ." unterbrach ihn dieser mit unruhiger Miene
und einer ungeduldigen Gebärde , „wie kommen Sie dazu,
hm . — ia . solche Verdächtigungen auszusprechen ? Ich muß
um das energisch verbitten — Sie haben nicht das Recht,
einen alten Beamten , der mit über dreißig Jahre lang
diente , zu verdächtigen ."

Raimund verbeugte sich schweigend . Unruhig hin . und
hertretend und nervös mit seiner Uhrkette spielend , fuhr
der Baron fort : „Und nun — habe » wir uns ja wohl
nichts mehr zu sage ». Ich kann nur bedauern , daß Sie
»> dieser Weise voi » Nudow icheiven ; ich habe Sie stets

f/ " Mabt . . und meine Tochter hat mir viel Gutes über
Ihre Tätigkeit gejagt — aber meine Tochter — doch genug.
Sie werde » selbst einsehe », lieber Herr , daß es das Beste
ist Sie verlasten Rudow , ehe — ehe sich die Leute mir
Ihnen und meiner Tochter beichäftigen —."

.löouyGuug frint .j
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